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Nr. 72. | 85 
Fünf Jahre heimatlos? 


In einer der letzten Ausgaben der beiden in Bromberg er⸗ 
ſcheinenden polniſchen Blätter, dem „Dziennik Byd⸗ 
goski“ und der „Gazeta Bydgoska“ finden wir fol⸗ 
genden, reichlich naiven Artikel: 


„An alle Optanten!“ 


So lautet die Überſchrift eines Rundſchreibens, heraus⸗ 
gegeben vom deutſchen Generalkonſul von Hentig in 
Poſen. Das Dokument an ſich iſt nicht merkwürdig; es 
enthält erſchöpfende Informationen über die Rechte und 
Pflichten der Optanten und die Angabe, wie ſie ſich bei der 
Ausweiſung aus Polen zu verhalten haben. Merkwürdiger 
ſind ſchon die Folgerungen, die ſich einem aufmerkſamen 


Leſer aus einigen Wendungen des Rundſchreibens auf⸗ 


drängen. 

So nimmt in erſter Linie der Ton wunder, in dem 
z. B. folgende Anſicht ausgedrückt wird: „Wenn es nicht 
gelingen ſollte, in erfolgreicher Weiſe die Option zu an⸗ 
nullieren, ſo muß man innerhalb eines beſtimmten Zeit⸗ 
raums Polen verlaſſen.“ Unſerer Anſicht nach müßte ein 
Optant doch vor allem darauf bedacht ſein, daß ſeine Options⸗ 
erklärung als gültig anerkannt wird, wenn er ſich ſchon ein⸗ 
mal entſchloſſen hat, zu optieren und die polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft aufzugeben. Wozu dann alſo gewtiſſermaßen 
ein Bedauern, daß es nicht gelingt, die Optionserklärung zu 
annullieren. Aber das kann man noch verſtehen, wenn 
man den Leitgedanken der Politik unſerer Deutſchen in 
Betracht zieht, die darauf abzielt, daß um jeden Preis eine 
möglichſt große Anzahl von Deutſchen im preußiſchen Teil⸗ 
gebiet verbleiben ſolIl. n 

Aus demſelben Grunde kann man auch die Mahnung 
verſtehen, daß diejenigen, die in Kürze nach Deutſchland 
werden abwandern müſſen, ihre unbewegliche Habe 
mit Rückſicht auf den gegenwärtigen niedrigen Preisſtand 
nicht verkaufen möchten, obgleich noch auf lange Zeit 
der Grundſatz in Geltung bleiben wird, daß es den aus 
Polen abgewanderten Optanten nur drei 
Jahre freiſteht, auf polniſchem Gebiet zu verweilen. 

Rätſelhaft iſt der Abſatz, in dem die Rede von den Haus⸗ 
genoſſen der Optanten iſt. Wir leſen dort, daß es nicht er⸗ 
laubt ſei, die Perſonen mit 
nehmen, die Mitbewohner des Hauſes des Optanten ware 
die nicht ſelbſt optiert haben, und auf die ſich au 
nicht die Option des Haushaltungsvorſtandes erſtreckt. Den 
Eltern, deren Kinder optiert haben, wird 
warmempfohlen, hier zu bleiben und die Rück⸗ 
kehr der Kinder abzuwarten. Es intereſſiert uns vor allem 
die Frage, wie der Generalkonſul ſich in Zukunft dieſe Rück⸗ 
kehr der Kinder zu den Eltern in Polen vorſtellt. Wir 
wären begierig, die Antwort auf dieſe Fragen zu erfahren. 
Andernfalls bleibt uns nur übrig, anzunehmen, da die 
Rückkehr nur auf ſehr beſchränkte Zeit im 
Jahre möglich iſt, daß Herr von Hentig irgend welche 
uns nicht näher bekannte Anderungen der gegenſeitigen Be⸗ 
ſtimmungen erwartet und vielleicht ſogar eine Anderung 
der gegenwärtigen politiſchen Lage. Denn auf 
Grund welcher anderen Möglichkeiten konnte Herr von 
Hentig ſeine Hoffnung auf die Rückkehr der Kinder ſtützen? 
Der Generalkonſul hat das Wort. Wir warten 


auf ſeine Erklärung. a 


Angeſichts des ebenſo ungehörigen wie ungefühnten Ans 
griffes der rechtsſtehenden polniſchen Preſſe gegen den 
deutſchen Generalkonſul in Poſen glauben wir kaum daß 
Herr von Hentig ſich veranlaßt ſehen wird, Blättern 
dieſer Richtung eine Auskunft zu erteilen. Aber vielleicht 
dürfte es den Frageſtellern intereſſant ſein, eine Auskunft 
aus dem Vertragstext der Wiener Konvention 
ſelbſt zu erhalten, wobei wir dahingeſtellt ſein laſſen, ob eine 
reichsdeutſche Auskunft eine weitergehende Aufklärung 
bringen würde. N 

Über die wichtigſte Frage, die von den polnischen Rei- 
tungen Brombergs angeſchnitten wird, nämlich über das 
Wohnrecht der Optanten nach ihrer Abwan⸗ 
derung, beſtimmt der Art. 16 der Wiener Konvention 
was folgt: 2 0 

„Unbeſchadet des allgemeinen Fremdenrechts können 
Optanten, die ihren Wohnſitz vor den in Art. 12 dieſes Ab⸗ 
kommens vorgeſehenen Friſten verlegt haben, bis zum 
31. Dezember 1930 ohne beſondere Erlaubnis der polniſchen 
Behörden nur 21 Tage im Jahre in Polen verweilen. Vom 
1. Januar 1931 ab Finden nur noch die allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen auf ſie Anwendung.“ | 

Danach haben die Optanten — mögen fie unbewegliches 
Eigentum haben oder nicht — in den erſten Jahren nach 
ihrer Abwanderung das unbeſchränkbare Recht, ohne be⸗ 
ſondere Erlaubnis der polniſchen Behörden 21 Tage 
im Jahre ihre Heimat zu beſuchen. 


Vom 1. Januar 1931 an unterliegen fie. keinen 
Beſchränkungen mehr, 


auch nicht einer etwa noch beſtehenden beſonderen Vorſchrift. 
die für die Einreiſe jedes Ausländers eine Einreiſeerlaubnis 
verlangt. Aus der Faſſung des Art. 16 geht mit Deutlichkeit 
hervor, daß dann ihr Recht auf un beſchränkte Ein⸗ 
reife, das ſchon bis zum 31. Dezember 1930 für drei 
Wochen im Jahre anerkannt wurde, auf das ganze Jahr 
ausgedehnt wird. Die Optanten unterliegen dann lediglich 
den allgemeinen Beſtimmungen der internationalen Preis 
zügigkeit, d. h. der Eintritt kann ihnen nur dann verwehrt, 
der Aufenthalt nur dann unterſagt werden, wenn ſie läſtige 
Ausländer ſind, d. h. wenn es ſich um Perſonen handelt, die 
ſich eines Vergehens ſchuldig gemacht haben. einer ſtaats⸗ 
feindlichen Betätigung verdächtigt find, oder die Armenunter⸗ 
ſtützung beziehen. e 

Wenn die polniſchen Zeitungen fragen, wie man 
ſich eine Rückkehr der Optantenkinder zu ihren Eltern vor⸗ 
ſtellt, ſo brauchen ſie alſo nur die ihnen anſcheinend unbe⸗ 
kannte Wiener Konvention zu ſtudieren, um zu erkennen, 
daß die im Vertragstext vorgeſehenen Beſchränkungen nur 
fünf Jahre währen. Die polniihen Zeitun en ſcheinen 
ſich gar nicht die unerhörte Grauſamkeit klar zu machen, die 
ſchon allein in dem Gedanken liegt, daß man im 20. Jahr⸗ 
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hundert Eltern von ihren Kindern trennen will. Sie ſcheinen 
auch nicht zu wiſſen, daß in Berlin zwiſchen Polen und 
dem Deutſchen Reich zurzeit über einen ieder⸗ 
laſſungsvertrag verhandelt wird, und daß gleichzeitig 
in Warſchau zwiſchen dem polniſchen Außenminiſterium 
und dem deutſchen Geſandten Verhandlungen darüber ſtatt⸗ 
finden, wie man am beſten auf den Austauſch der 
beiderſeitigen Optanten verzichten kann, die 
bei ihrer Erklärung faſt durchweg nicht freien Willens 
waren, ſondern in einer Pſychoſe handelten, die nur unter 
Berückſichtigung der gewaltigen politiſchen Umwälzung der 
Weltkriegs⸗ und Revolutionswirren verſtändlich erſcheint. 
Ein Urteil, das ſelbſtverſtändlich auch für die zahlreichen 
polniſchen Optanten in Deutſchland gilt, die 
ebenfalls nur für die andere Staatsangehörigkeit, nicht für 
den Wohnſitz im anderen Land optierten und deren Be⸗ 
handlung in guter und böſer Hinſicht ein Abbild jener 
Methoden werden ſoll, die der deutſche Optant in Polen 
erfährt. Keine Empfangspforte des Weſtmarkenvereins 
wird dieſen Polen ihr Geſchick verſüßen, 
ſchließlich dem Scheidewaſſer verdanken, das dieſe 
völkertrennende Organiſation belebt. 

Wenn die polniſche Preſſe in Bromberg es mit der 
Kultur unſerer Zeit für vereinbar hält, daß man Perſonen, 
die in ihrer Heimat verbleiben wollen, um einer nicht mit 
vollem Bewußtſein abgegebenen Erklärung willen des 
Landes verweiſt, daß man Eltern von ihren Kindern trennt 
und auf dieſe Weiſe die Staaten zu großen Ge⸗ 
fängniſſen macht, ſo haben wir mit dieſer eigenartigen 
Auffaſſung nichts gemein. Eine Außerung des deutſchen 
Generalkonſuls in Poſen zu dieſem Problem würde viel⸗ 
rip! deshalb eines gewiſſen Reizes nicht entbehren, als 
H von Hentig in Erinnerung an ſeine weltberühmte 
„Diplomatenfahrt in ein verſchloſſenes Land“ (Abghaniſt an) 
und an ſeine Ritte und Märſche durch das Rieſenreich der 
chineſiſchen Mauer wohl in der Lage wäre, zwiſchen den 
barbariſchen Wünſchen des „Dziennik“ und der „Gazeta“ 
einerſeits und gewiſſen Reflexen der inneraſiatiſchen Volks⸗ 
ſeele andererſeits Verbindungen aufzudecken, die es 
manchem Chriſten nicht mehr geſtatten, über die kulturelle 
Nacktheit der Heiden die Naſe zu rümpfen. f 

Wir haben nur den einen Wunſch, daß die ausſichts⸗ 


das fie aus⸗ 


reichen Berliner und Warſchauer Verhandlungen zu einem 


chriſtlichen Ergebnis führen, das die barbariſche Trennung 
von Kind und Heimat nicht einmal für fünf Jahre zuläßt. 
Der Friede er Sale und. ber een As Sinpanapt- 
ruhen auf einem Geiſt, der den Wünſchen der Bromberger 
Polenzrefe direkt wiberſprich. FR ger 


Rein Abbruch der deutſch⸗polniſchen 


Verhandlungen. 


Wie die „Ageneja Wſchodnia“ aus Berlin meldet, 
ſoll die polniſche Delegation für die deutſch-polniſchen Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen am 24. 3. Berlin verlaſſen haben. 
Dies ſtehe im Zuſammenhange mit den Schwierigkeiten, die 
die Gegenſeite bei den Verhandlungen gemacht habe. Ver⸗ 
ſchiedene Mitglieder dieſer Delegation ſeien in Berlin zur 
Erledigung der laufenden Angelegenheiten zurückgeblieben, 
um die Anſichten beider Intereſſenten in Einklang zu 
bringen. . r 255 
Im Gegenſatz hierzu meldet die offiziöſe Polniſche 
Telegraphen⸗ Agentur unter dem 25. März folgen⸗ 
des: Es iſt feſtzuſtellen, daß ſämtliche Gerüchte über 
den angeblichen Abbruch der deutſch⸗polni⸗ 
ſchen Handelsvertragsver handlungen jeder 
Grundlage entbehren. Die Arbeiten in den Unterkommiſ⸗ 
ſionen entwickeln ſich normal. Präſes Karkowski trifft 
am Donnerstag in Warſchau ein, um der Regierung über 
den bisherigen Verlauf der Verhandlungen Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Während ſeiner mehrtägigen Abweſenheit von 
Berlin wird Karkowski durch den zweiten Delegierten der 
polniſchen Regierung, den Departementsdirektor im Miniſte⸗ 
rium für Handel und Induſtrie, Ten nen baum, ver- 


treten werden. 7 ra 


Die Viehausfuhr nach Deutſchland. k 

Wir haben ee einen Beſchluß der Bromberger 
Stadtverordnetenverſammlung mitgeteilt, in 
dem gegen die bekannten Anſprücche Deutſchlands auf den 
„Korridor“ proteſtiert wurde. In dieſer Erklärung wird 
um Schluß die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die 
Notwendigkeit gelenkt, die Frage der Ausfuhr von 
Vieh aus den polniſchen Grenzkreiſen nach Deutſchland 
einer Reviſion de unterziehen, d. h. im Intereſſe der 
bin. Fleiſchkonſumenten möglichſt zu unters 

nden. u . 

Wir fragen: Dt der Stadtverordnetenverſammlung, die 
diesmal bei Abweſenheit ihrer deutſchen und ſozialiſtiſchen 
Mitglieder tagte, unbekannt, daß ſich die polniſche Dele⸗ 
gation bei den Berliner Verhandlungen um die Erweite⸗ 
rung des Ausfuhrkontingents für Vieh nach Deutſchland 
mit beſonderer Energie bemüht? Wiſſen unſere polniſchen 
Stadtväter nicht, daß ohne dieſen notwendigen Export die 
heimiſche Landwirtſchaft noch weiter ſteuerunfähig wird? 
Sind ſie ſo töricht, zu glauben, daß im Agrarſtaat Polen 
VV leben kann, wenn der Agrarier 
ſtirbt . i k 


Thugutt bleibt und Et. Grabsli wird 
| Miniſter. 


Warſchau, 25. März. Die Errichtung einer Kommiſſion 
für die Oſtgebiete, an deren Spitze Thugutt geſtellt werden 
ſollte, iſt aufgegeben worden; dagegen ſoll eine Kom⸗ 
miſſion für die nationalen Minderheiten 
ins Leben gerufen werden, deren Vorſitz Thugutt über⸗ 
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tragen wird. Die Angelegenheit iſt bereits im Miniſterrat 
erledigt. Auch der Vizeminiſter im Miniſterium des 
Innern Smöls ki bleibt, und noch heute ſoll im Miniſter⸗ 
rat die Ernennung St. Grabstis zum Kultus⸗ 
miniſter beſchloſſen werden. H 

Wie die PAT. meldet, werden, nach dem beute im 
Miniſterrat gefaßten Beſchluß, außer dem Vorſitzenden 
Thugutt der Kommiſſion für Nationale Minderheiten an⸗ 
gehören: der Außenminiſter, der Kriegsminiſter, der Innen⸗ 
miniſter, der Usterrichtsminiſter, der Juſtizminiſter und der 
Miniſter für Agrarreform. 


Eine engälte Anleihe für dan. 


Bereitſtellung arößerer Mittel 
für den Ausbau des Danziger Hafens. 
(Von unſerem Danziger Sonderberichterſtatter.) 


Für die Beſeitigung der in allen Ländern Mitteleuropas 
ſeit geraumer Zeit herrſchenden Wirtſchaftskriſe iſt es von 
hoher Bedeutung, daß die kapitalkräftigſten Länder der Erde, 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika und 
England, ſich in neueſter Zeit bereitgefunden haben, dem 
Wirtſchaftskörper dieſer durch die Inflation verarmten 
Staaten durch die Gewährung langfriſtiger An⸗ 
leihen neue Kräfte zuzuführen. Nachdem im Herbſt des 
vergangenen Jahres das Deutſche Reich eine größere 
Anleihe in den Vereinigten Staaten aufgenommen hat, und 
nerſchiedene deutſche Großſtädte dort PERS in dieſer Hin⸗ 

\ „iſt es vor kurzem der 
Republik Polen gelungen, eine amerikaniſche Anleihe von 
35 Millionen Dollar zu erlangen . 

Auch die Regierung der Freien Stadt Danzig hat 
ſich ſeit längerer Zeit um das Zuſtandekommen einer Aus⸗ 
landsanleihe bemüht, doch ſcheiterte eine ſolche bisher an dem 
Widerſtande des Finanzkomitees des Völkerbundes, welches 
eine Anleihe für die Freie Stadt für unmöglich erklärte, ſo⸗ 
lange die Reparationsfrage noch ungeklärt ſei. Erſt in 
letzter Zeit hat das genannte Finanzkomit ee ſich bereit⸗ 
gefunden, das Anleiheproblem für Danzig vom ſtaatlichen 
auf das konmunale Gebiet überzuleiten und hat unlängſt 
ſein Einverſtändnis zur Aufnahme einer Anleihe für 
die Stadtgemeinde Danzig gegeben. . kr 

Den daraufhin von dem Danziger Finanzſenator Ge⸗ 
heimrat Dr. Volkmann angeſtrengten Bemühungen iſt 
es jetzt gelungen, Geldgeber für eine Danziger 
Anleihe in London zu finden, welche bereit find, die 
Garantie zu übernehmen, daß 7 

ein Betrag von 371, Millionen Danziger Gulden 


in England ; 


2 


gezeichnet wird 
Wenn auch die Danziger Stadtverwaltung der Zu⸗ 
führung eines größeren Betriebskapitals dringend be⸗ 
dürftig iſt, ſo ruht dieſelbe deſſenungeachtet auf ſolide⸗ 
ſter Grundlage und vermag einer Anleihe in der ge⸗ 
nannten Höhe alle erforderlichen Sicherheiten zu bieten. 
Die Verſchuldung Danzigs aus der Vorkriegszeit, 
einſchließlich einer neuaufgenommenen Schuld für die An⸗ 
fangsarbeiten des neuen Radaune⸗Kraftwerks, beläuft ſich 
nach den Darlegungen des Finanzſenators in feiner Etats⸗ 
rede vom 27. Januar 1925 auf etwa fünf Millionen 
Gulden, denen ein Vermögen der Stadt⸗ 
gemeinde an Grundbeſitz und öffentlichen Betrieben in 
Höhe von 140 Millionen Gulden gegenüberſteht. 
Der genannte Schuldbetrag ſällt um ſo weniger ins Gewicht, 
225 hits Abtragung im Laufe von zwei Etatsjahren ges 
ichert iſt. N a 0 85 
Die jetzt neu aufzunehmende Staatsanleihe ſoll mit 
7 Prozent nominal verzinſt werden, und zur Til⸗ 
gung ſollen jährlich mindeſtens 2 Prozent der urſprünglichen 
Schuldſumme unter Zuwachs der durch die allmähliche Til⸗ 
gung erſparten Zinſen verwandt werden. Die Anleihe iſt 
am 14. März vom Völkerbundrat in Genf geneh⸗ 
migt worden und wird demnächſt vom Danziger Volkstage 
ee werden, wodurch ſie Rechtsgültigkeit erlangen 


wird. 
Die Anleihe ſoll, wie dies im Daniger Geſetz vorge⸗ 
ſchrieben iſt, ausſchließlich für werbende An» 
lagen verwandt werden, d. h. für ſolche, welche aus eigenen 
Erträgen den Zins und Tilgungsdienſt aufzubringen ver⸗ 
mögen. Damit iſt eine Erhöhung der Steuerlaſten von vorn⸗ 
herein ausgeſchloſſen, für ſpäter wird ſogar aus der Ver⸗ 
wendung der Anleihe eine Steigerung der Betriebsüber⸗ 
ſchüſſe und eine Entlaſtung des ſtädtiſchen Etats erwartet. 
Was nun die Verwendung der Anleihe im einzelnen be⸗ 
trifft, fo find etwa 16 Millionen Gulden für den Aus bau 
der neuen Radaunekraftwerke, der im Herbſt 
1923 begonnen wurde und vorausſichtlich in dieſem Jahre 
beendet werden wird, ſowie für die Ausdehnung des 
Netzes der Elektrizitäts verteilung über die 
Grenzen der Stadtgemeinde hinaus beſtimmt worden. Durch 
die Ausnutzung der Krafterzeugungsanlagen auch für die 
Landkreiſe der Danziger Niederung und des großen Werder 
wird eine reſtloſe Verwertung der erzeugbaren Elektrizität 
wäß 10 e Wirtſchaftlichkeit der Neuanlagen ge⸗ 
währleiſtet. a a 
Ein Poſten von 1 Million Gulden fol der Exrweite⸗ 
rung der Danziger Waſſerwerke durch die An⸗ 
lage eines neuen Waſſerwerkes bei Saſpe in der Nähe von 


— 


Neufahrwaſſer, ein weiterer Poſten von 1,375 Millionen der 
Errichtung einer Kläranlage dienen, welche die 
Abwäſſer der Vorſtadt Langfuhr und der kleineren links 
der Weichſel gelegenen Vororte aufnehmen ſoll. Durch die 


letztere Maßnahme ſoll eine Entlaſtung der zurzeit ſtark 
n Danziger Kanaliſationsanlagen bewirkt 
werden. f 


Eine Summe von etwas über 5½ Millionen Gulden 
iſt zur Aufſchließung des Grundbeſitzes auf 
der „niederen Front“ im Oſten der Stadt für Induſtrie⸗ 
zwecke und von größeren Geländeteilen bei Bröſen an der 
Danziger Bucht zum Zwecke des Wohnungsbaues in 
Ausſicht genommen 

Einem dringenden Bedürfnis ſoll die Verwendung des 
Reſtes von etwas über 13½ Millionen Gulden zur Ver⸗ 
beſſerung der in Verwaltung der Stadtgemeinde befind⸗ 
lichen Umſchlaganlagen am Kaiſerhafen ab⸗ 
helfen. Hier ſollen zunächſt die vorhandenen Kaimauern 
um 120 Meter verlängert, ein Kaiſchupyen von 120 Meter 
Länge und 40 Meter Tiefe erbaut und 4 Kräne errichtet 
werden. Im weiteren Verlaufe ſind der Ausbau der Ufer⸗ 
mauer auf der ganzen Uferſtrecke, die Errichtung von zwei 

weiteren Schuppen mit der erforderlichen Kranausrüſtung 
und von zwei Speichern beabſichtigt. 

Damit aber auch der Hafenausſchu ß, der ſich bis⸗ 
her vergeblich um die Erlangung einer Anleihe bemüht hat, 
in die Lage verſetzt wird, den von ihm verwalteten größeren 

Teil des Hafens neuzeitlichen Anforderungen entſprechend 
auszubauen, hat der Senat der Freien Stadt in der richtigen 
Erkenntnis, daß der Ausbau auch dieſes Teils des Hafens 
im allgemeinen ſtädtiſchen Intereſſe liegt, beſchloſſen, einen 
Teilbetrag der geſamten ſtädtiſchen Auleiheſumme, der 
nicht unbedingt ſofort benötigt wird, dem Hafenausſchuß 
auf die Dauer von längſtens 10 Jahren für die 
genannten Zwecke leihweiſe zur Verfügung zu ſtellen. 
Hierdurch wird der Danziger Hafen im Laufe einiger Jahre 
die Möglichkeit gewinnen, den Vorſprung, den andere Oſt⸗ 
ſeehäfen nach dem Kriege in bezug auf ihre Umſchlags⸗ 
anlagen errungen haben, und der eine Gefahr für den Dan⸗ 
ziger Handel zu werden drohte, wieder auszugleichen. 

9 % H. Haardt. 


Straßburger über die polniſch⸗Janziger 
f Frage. 


In der Außenkommiſſion des Sejm ergriff nach der 
Rede des Miniſters Skrzynski, die wir geſtern ausführlich 
mitgeteilt haben, des Generalkommiſſar in Danzig, Straß⸗ 
burger, das Wort, um über die Verhandlungen des Völker⸗ 
bundrats in den polniſch⸗Danziger Angelegenheiten Bericht 
zu erſtatten. Hinſichtlich der Staatlichkeit Danzigs habe der 
Rat eine Entſchließung gefaßt, die dem polniſchen Stand⸗ 


punkt angenähert ſei, und die beſagt, daß er ſich mit dieſer 


Frage überhaupt nicht beſchäftigen werde, da ſie durch den 
Verſailler Vertrag bereits entſchieden worden ſei Damit 
ſeien Danzigs Anſprüche auf den Titel eines unabhängigen 
Staates zuxrückgewieſen worden. Die Frage des polniſchen 
Poſtdienſtes ſei bekanntlich dem Haager Schiedsgericht über⸗ 
wieſen worden. Informationen zufolge ſtänden die Haager 
Juriſten auf dem polniſchen Standpunkt, d. h. daß Polen zur 
Errichtung dieſes Poſtdienſtes berechtigt ſei. 

Nachdem Redner noch die übrigen Streitfragen erörtert 
hatte, kam er auf die Angelegenheit der polniſchen Eiſen⸗ 
bahndirektion in Danzig zu ſprechen, wobei er bemerkte, 
daß der Streit um die Eiſenbahndirektion ſich bereits einige 
Jahre hinziehe. Der Generalkommiſſar habe ſeinerzeit er⸗ 
klärt, daß Polen dazu nicht berechtigt ſei. Nunmehr habe 
der Völkerbundrat die Anſicht der juridiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen beſtätigt, wonach Polen ohne einen beſonderen 

ertrag kein Recht zum Unterhalt einer Eiſenbahndirektion 
in Danzig habe, doch erachtete der Rat gleichzeitig einen 
ſolchen Vertrag als erwünſcht. Die polniſche Regierung ſei 
auch bereit, die diesbezüglichen Verhandlungen mit Danzig 
aufzunehmen. Falls jedoch Danzig unannehmbare Bedin⸗ 
gungen ſtellen ſollte, werde Polen freilich die Verlegung der 
Eiſenbahndirektion nach einer pommerelliſchen Stadt in 
Erwägung ziehen. 

Zum Schluß gab Redner der Hoffnung Ausdruck, daß 
die nächſte Völkerbundratstagung nicht mehr mit ſoviel 
Danziger Angelegenheiten belaſtet ſein werde. 

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Aus⸗ 
ſprache an, während der u. a. der Abg. Rudzinski den 

iniſter anfragte, ob ihm etwas über die Projekte Dr. 
Beneſchs bekannt ſei. Miniſter Skrzyhski erwiderte, daß 
er hiervon nichts wiſſe. ’ 


Die Debatte, 5 


Die Ausſprache in der Außenkommiſſion des Sejm. 


; Auf eine Anfrage des Abg. Rudzinski von der 
Wyzwolenie⸗Partei, was der Miniſter über die von Beneſch 
vorgenommene neue Initiative in bezug auf den Friedens⸗ 
pakt ſagen könne, erklärte der Miniſter, daß er hiervon 
nichts wiſſe. 

Abg. Kozicki vom Nat. Volksverbaud vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß, wenn man die formale Seite der Vorgänge in 
Genf außer Acht laſſe und ſich der Geſchehniſſe zuwende, ſo 
ſtelle ſich die Sache ganz anders dar, als ſie der Miniſter 
geſchildert habe. Zunächſt ergäbe ſich die Tatſache, daß 
Deutſchland ſechs Jahre nach der Unterzeichnung des Ver⸗ 
ſailler Traktats öffentlich und amtlich mit dem Projekt der 
Revtifion der territorialen Beſtimmungen dieſes Vertrages 
hervortrete. Wer in der polniſch⸗deutſchen Ge⸗ 
ſchichte Beſcheid wiſſe, habe von vornherein 


annehmen müſſen, daß der Verſailler Vertrag nicht 
die letzte Epiſode in dieſem Kampfe ſein werde. Gleich⸗ 


zeitig aber habe man annehmen müſſen, daß dies nicht ſchon 


ſechs Jahre nach Unterzeichnung des Vertrages geſchehen 
würde. Deutſchland führe nach Anſicht Koziekis ſeine Pläne 
konſequent durch und bringe ſie zum Leben. Der Ver⸗ 
ſailler Vertrag ſei jetzt ſchon in den wichtigſten Beſtimmun⸗ 


gen Veränderungen unterzogen worden, ſo habe man vor 


allem die Verantwortlichkeit für den Krieg 
beſeitigt (2). Die Beſtimmung in bezug auf die Ent⸗ 
ſchädigung ſei zugunſten Deutſchlands geändert und die Ve⸗ 
ſtimmung betreffend die Entwaffnung Deutſchlands beinahe 
geſtrichen worden (2). „Die Deutſchen ſchlagen nicht umſonſt 
vor, ſondern für den Preis der Veränderung der terri⸗ 
torialen Lage an der Weichſel. Im Weſten könnte in ge⸗ 
wiſſen Kreiſen der Eindruck entſtehen, daß Polen bei der 
Durchſetzung der Friedensgarantien Schwierigkeiten ſchafft.“ 
Sodann behauptet der Redner, daß man den Frieden durch 
das Gleichgewicht der Kräfte garantieren könne. 
Er teile nicht den Optimismus des Miniſters in bezug auf 
die e und den Wert des Genfer Protokolls, 
das durch die Stellungnahme Englands bereits geſtrichen 
ſei. Die deutſchen Vorſchläge ſeien zwar nicht eine direkte 
nu jedoch ein Blitz, der die Geiſter in Polen wecken 
müſſe. 

Der Abg. Stronski (Chriſtlich⸗National) meinte, daß 
Polen in Genf einen vollſtändigen Sieg er⸗ 
rungen habe. Alles, was der Hohe Völkerbundkommiſſar 
der Freien Stadt Danzig erklärt hat, ſei durch die Beſchlüſſe 
des Völkerbundes durchkreuzt worden. Sollte Herr Sahm 
ſich weiter mit Danziger Angelegenheiten befaſſen, ſo wür⸗ 
den ſowohl Quinones de Leon als auch Chamberlain der⸗ 
artigen Gelüſten energiſch entgegentreten. In der Frage 
der Danziger Briefkäſten habe Polen einen Sieg inſofern 
davongetragen. als die Briefkäſten trotz der Vorſchläge des 
Hohen Kommiſſars und der Forderung des Senats an ihren 
Plätzen verbleiben. Die Anfrage, die man in dieſer Ange⸗ 
legenheit an das Haager Schiedsgericht gerichtet habe, ſei ſo 
gefaßt, daß die Antwort für Polen nur günſtig aus⸗ 
fallen müſſe. Was die Anleihe für Danzig anbetreffe, ſo 
habe man der Freien Stadt Danzig erklärt, daß man hiervon 
nicht früher ſprechen werde, bis ſich Danzig mit Polen ge⸗ 
einigt habe. Die Frage des Beitritts Deutſchlands in den 
Völkerbund ſei außerordentlich wichtig. Deutſchland habe 
ſich an zehn im Völkerbund vertretene Staaten gewandt und 
die Antwort erhalten, daß ſie alle damit einverſtanden ſeien, 
daß Deutſchland dem Völkerbund beitrete und einen ſtän⸗ 
digen Sitz im Rat erhalte. Nach Anſicht des Redners hätten 
dieſe Staaten antworten müſſen: „Gut, wir ſind einver⸗ 
ſtanden, aber gleichzeitig muß auch Polen einen Sitz im 
Völkerbundrat erhalten!“ Wenn Deutſchland ein ſtän⸗ 
diges Mitglied des Völkerbundrates wird und man Polen 
dieſe Vergünſtigung nicht gewähren würde, ſo unterliege es 
keinem Zweifel, daß der durch das Verſailler Traktat ge⸗ 
ſchaffene Stand der Dinge einer Anderung unterzogen wer⸗ 
den könnte. 

Im Namen des Jüdiſchen Klubs widerſprach der Abg. 
Reich der Bemerkung, des Außenminiſters, daß ſich der 
Horizont aufheitere. In den engliſchen Blättern ſiede es 
andauernd. Italien ſei geneigt, ſich der Stellungnahme 
Englands anzupaſſen, und in einem Teil der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe ſeien Artikel erſchtenen, die Polen gerade nicht 
beſonders geneigt ſeien. Wenn der Miniſter davor warnt, 
einen Sturm der Unruhe zu entfeſſeln, ſo müſſe feſtgeſtellt 
werden, daß die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gleichfalls 
die Atmoſphäre dieſer Unruhe ſchaffe, wenn ſie Artikel aus 
der Polen nicht wohlwollenden Preſſe übernehme. (Das iſt 
ie Fer letzte Vorwurf, den man der PAT. machen kann! 

€ 


Red. 

Außenminiſter Skrzyüski antwortete im Anſchluß 
hieran noch auf verſchiedene an ihn gerichtete Fragen der 
Abgg. Stronsti und Reich und betonte, daß die Stellung⸗ 
nahme Polens klar ſei. „Die eine Achſe geht durch 
Paris und Warſchau. die zweite werde von 
der allgemeinen Organiſation dirigiert. 
Einen Unterſchied zwiſchen Oſt und Weſt gibt 
es nicht. Die Diskuſſion wurde hierauf vertagt. 

* a 
Eine unzufriedene Preſſeſtimme. 

Warſchau, 26. März. (Eigene Drahtmeldung.] Die 
„Gazeta Poranna“, das Organ der Nationaldemo⸗ 
kraten, iſt mit dem Expoſé des Außenminiſters Skrzynsti 
keineswegs zufrieden. Das Blatt iſt der Meinung, 
daß die Wolken, aus denen jeden Augenblick der Blitz her⸗ 
niedergehen kann, ſich noch nicht verteilt hätten. Dieſer 
Blitz werde die Kriegsatmoſphäre in Europa ſchaffen. Eine 
unnötige Beunruhigung ſei zwar ein Symptom der 
Schwäche, aber die Schließung der Augen vor der Gefahr 
ſei Kleinmut. u. 

Der „Times“ zufolge hat der diplomatische Vertreter 
Deutſchlands bei den verbündeten Mächten die mündliche 
Erklärung abgegeben, daß die Beunruhigung der polniſchen 
Regierung, die durch die deutſchen Garautievorſchläge ent⸗ 
ſtanden ſei, jeder Begründung entbehre. Der Schritt der 
deutſchen Regierung ſei durch Chamberlain veranlaßt wor⸗ 
den, der auf dieſe Weiſe die Verhandlungen über die Sicher⸗ 
heit erleichtern wollte. 


die Danziger Briefläſten im Haag. 


Die Fragen des Völkerbundrates, die der Ständige 
Internationale Gerichtshof im Haag zu be⸗ 
urteilen hat, lauten: ? 

1. Ob ein Entſcheid von General Haking, früher 
Oberkommiſſar, beſtehe oder nicht, welcher die im Streit 
ſtehenden Punkte betrifft, und im bejahenden Falle, ob der 


Eutſcheid eine neue Prüfung der Frage in ihrer Ges 
ſamtheit oder teilweiſe durch den Oberkommiſſar 
oder den Völkerbundrat ausſchließe. > 

Eventuell hat dann der Gerichtshof noch über die zwei 
folgenden Punkte ſein Gutachten abzugeben: 

a) Hat ſich der polniſche Poſtdienſt im Dan⸗ 
ziger Hafen ausſchließlich auf ſeine Tätigkeit in den 
Gebäulichkeiten des Hoveliusplatzes zu beſchränken, oder iſt 
er berechtigt, auch außerhalbjener Räume Brief⸗ 
käſten aufzuſtellen und ſie leeren, ſowie Poſtſendun⸗ 
gen austeilen zu laſſen? 

b) Hat ſich dieſer Dienſt nur auf die polniſchen Be⸗ 
hörden und Beamten zu beſchränken, oder kann er auch 
vom Publikum benutzt werden? 


Ein Strich unter die Vergangenheit. 


Chamberlain über die deutſchen Oſtgrenzen. — England 
bleibt gegenüber Frankreich feſt. — Scharfer Angriff Lloyd 
Georges gegen Polen. 


über die ſenſationelle Unterhausrede, in der Chamber⸗ 
lain zum zweiten Mal dem Genfer Protokoll eine Be⸗ 
gräbnisrede hielt, liegen jetzt ausführliche Berichte vor. In 
Ergänzung der geſtrigen Pat⸗Meldung bringen wir unſeren 
Leſern noch folgende Sätze der Chamberlain⸗Rede zur Kennt⸗ 
nis, die wir am Schluß ſeiner Ausführungen finden: 


Auf Zwiſchenfragen von Macdonald und Lloyd George 
erklärte Chamberlain, man müſſe 


die deutſche Zuſage bezüglich der Oſtgrenze 


dahin interpretieren, daß Deutſchland zwar nicht die terri⸗ 
torialen Verhältniſſe im Oſten zu garantieren bereit ſei, 
wie es dies für den Weſten tun wolle, aber daß es aus⸗ 
drücklich jedes kriegeriſche Mittel zur Herbeiführung 
einer Grenzänderung ausſchließe. Unterhandlungen, 
Schiedsgerichtsbarkeit und die guten Dienſte des Völker⸗ 
bundes ſeien die in Betracht kommenden Mittel, der ſich 
Deutſchland vielleicht ſpäter einmal bedienen 
werde. 


Chamberlain erklärte dann, daß man behauptet habe, 
es ſei ihm unangenehm geweſen, bei ſeinem letzten Be⸗ 
ſuch in Paris, Herriot weniger erfreuliche Mit⸗ 
teilungen im Namen der engliſchen Regierung machen 
zu müſſen. Als ein warmer Freund von Frankreich habe 
er aber es als notwendige Aufgabe betrachtet, offen und 
ehrlich mit der franzöſiſchen Regierung zu reden. Er habe 
ihr auseinandergeſetzt, daß das Protokoll für Eng⸗ 
land unannehmbar ſei, und er habe ferner Herriot 
im Auftrage der engliſchen Regierung die Mitteilung machen 
müſſen, daß, nachdem Frankreich den Pakt von Cannes ab⸗ 
gelehnt und nachdem ſich in der Zwiſchenzeit in den letzten 
bewegten Jahren allerlei ereignet habe, es für keine eng⸗ 
liſche Regierung in Zukunft möglich ſein werde, einen ein⸗ 
ſeitig gegen Deutſchland gerichteten Militärpakt mit Frank⸗ 
reich oder Belgien abzuſchließen. [(Stürmiſcher, minuten⸗ 
langer Beifall im ganzen Haufe, am lauteſten bei der Ar⸗ 
beiterpartei.] Er habe ferner im Auftrage des Kabinetts 
der franzöſiſchen Regierung eröffnet, die engliſche Regie⸗ 
rung ſei der Auffaſſung, daß man in England 


dem deutſchen Vorſchlag größte Bedeutung beimeſſe, 


da er anſcheinend die Tür öffne zu einer beſſeren Geiſtes⸗ 
verfaſſung. Endlich habe er klar geſagt, daß England nicht 
in der Lage ſei, für alle Grenzen in Europa dieſelbe weit⸗ 
gehende Garantie zu geben, wie es bereit ſei, für die Rhein⸗ 
grenze, an der es unmittelbar intereſſiert ſei, die Garantie 
zu übernehmen. Chamberlain betonte dann mit erhobener 
Stimme, daß, wenn England durch den Abſchluß eines 
gegenſeitigen Garantiepaktes 


einen Strich unter die Vergangenheit 


mache, indem es mitwirkt, die Beſtimmungen, die den Be⸗ 
ſiegten unter dem Zwang ihrer Niederlage von den Siegern 
auſerlegt worden jeien, in einen Vertrag umzuwandeln, 
der auf der freien Zuſtimmung aller Beteiligten be⸗ 
ruhe, die Beſiegten keine Veranlaſſung nehmen würden, auf 
anderen Gebieten kriegeriſche Tendenzen zu verfolgen. 
Polen und Deutſchland hätten keine vernünftigen Intereſſen 
an einem Frieserifhen Zuſammenſtoße. Polen und Deutſch⸗ 
land ſeien beide darauf ung Ne auf Grund ihrer engen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Zukunft freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen herzuſtellen. Dies werde möglich ſein, wenn ſie 
e ſeien, dem Geiſte von geſtern den Rücken zu 
kehren. 

l * * 15 * 


Nach Chamberlain erhielt Lloyd George als 
Sprecher der Liberalen das Wort. Mit erhobener Stimme 
hielt er eine ſcharfe Rede gegen Polen, die wir 
aus bekannten Gründen nicht abdrucken können, die aber der 
beſte Beweis dafür iſt, wie eine von unſeren Überpatrioten 
empfohlene Minderheiten⸗— alias Entnationaliſie⸗ 
rungspolitik dem Anſehen unſeres Staates ſchadet, ja 
ſogar ſeine Grenzen bedroht. 


Ramſay Macdonald erklärte im Namen der Arbeiter⸗ 
partei. er habe niemals eine vollſtändigere und heftigere 
Anklage gegen den Verſailler Vertrag und die 
verſchiedenen kleineren Verträge, die nach ihm entworfen 
und im Geiſte des Verſailler Vertrages gehandhabt worden 
ſeien, gehört, als die Anklage, die loeben Lloyd George er⸗ 


Deutſche Bühne in Bromberg. 
Das große Licht“, Schauspiel von Felix Philippi. 


Sie ſtanden vor Jahren ziemlich „hoch im Kurſe“, die 
Stücke von Philippi, die in den neunziger Jahren und über 
die Jahrhundertwende hinaus zum ſtändigen Repertoire 
vieler Bühnen gehörten. Sie beſaßen eben Qualitäten, die 


ch zwar nicht gerade auf ſtarke dichteriſche Werte ſtützten, 


aber dafür dem gewiegten Theaterſchriftſteller alle Ehre 
machten. Ein handfeſter Aufbau, eine klare Linienführung 
der Handlung, die nötigen großen Spannungen, Steigerun⸗ 
gen und Überraſchungen, wirkſame Aktſchlüſſe und ſtets 
ein Bündel von „Rollen“, aus denen ſich immer etwas 
machen ließ. Wenn für einzelne der zahlreichen Schauſpiele 
pets der Vorwurf zutreffen mochte, daß der Verfaſſer 
n ihnen dieſen oder jenen Senſationsfall dramatiſch „aus⸗ 
geſchlachtet“ habe, jo fällt das „Große Licht“ doch nicht unter 
ene Gruppe. In dieſem Stück ift vielmehr ein alter und 
5 5 neuer Konfliktsſtoff, ein Kampf, der zu allen Zeiten 
e Gerede entbrannte, dramatiſch geſtaltet: der 
ch Beirat gegen die Widerſtände der Alltagswelt 
0 eg und der Konflikt zwiſchen dem gereiften 
in ſich die . feen d ſich gebärdenden Größenwahn, der 
nn ige als das Alles derten meint, die Welt zu erobern, 
7 1 es erleuchtende „große Licht“ zu er⸗ 
Dieſer Kampf ſpielt ſich hie 
Baumeiſter, der aus dem Torſo & £ 
einen hochſtrebenden Bau von n 
Söchtet, und feinem Schützling, einem genaliſch veranlagten 


liſch veranlagten 


jungen Maler, dem mehrere Kapellengemälde in Auftrag 
gegeben ſind. Wie dabei in dem jungen Künſtler ein ver⸗ 


ſtiegener Größenwahn entfacht wird, der ſich in einem der 
Gemälde austobt, und ihn an die Grenzſcheide des Wahn⸗ 
ſinus treibt, und wie er in dem Baumeiſter nicht nur den 
überragenden Rivalen in der Kunſt bekämpfen will, ſon⸗ 
dern auch den glücklichen Nebenbuhler in der Liebe, das 
bildet den Konflikt, aus dem heraus der Unglückliche den 
letzten Ausweg ſucht und findet durch ſeinen Todesſturz vom 
Turm des Münſters. 

Die geradlinige ohne Nebenwege durchgeführte Hands 
lung ſtützt ſich auf ſcharf gezeichnete Geſtalten, die, zum Teil 
über den Begriff dankbarer „Rollen“ hinaus, ſich zu Charak⸗ 
teren herausbilden. Und dieſe Geſtalten wurden von den 
Darſtellern mit lebensvollen und wirkſam durchgearbefteten 
Zügen gezeichnet. Es war eine Aufführung, die durch ſtarke 
Stimmungswerte, ſorgfältige Ausarbeitung der Einzelheiten 
und vorzüglich abgetöntes Zuſammenſpiel zu den allerbeſten 
zurzählen iſt, die uns die Deutſche Bühne bisher geboten hat. 

Das war zum großen Teil ſicher der Regieführung 
durch Dr. Hans Titze zu verdanken, der neben dieſem Amt 
auch noch die Durchführung der Hauptpartie, des Bau⸗ 
meiſters, übernommen hatte, und ſomit nach langer, langer 
Zeit wieder einmal darſtelleriſch in einer führenden Rolle 
heraustrat. Selten, dann aber gründlich — jo könnte man 
von dieſer Betätigung ſagen, von der man von vornherein 
eine Leiſtung hohen Ranges erwarten durfte. Dieſer Bau⸗ 
meiſter ſtand ſtets als fouveräne Kraftnatur im Mittelpunkt 
des Ganzen und über allen, und war in Haltung, Mienenipiel 
und Sprachbehandlung eine Geſtalt von lebendigſtem Ein⸗ 


druck. Den jungen Maler gab Kurt Haſen winkel, dem 


damit eine höhere und von ſeinem gewohnten Genre der 
Naturburſchen und Lebemänner weit abliegende Aufgabe 
anvertraut war. Er hat ſie mit beſtem Gelingen gelöſt. In 
Geſte, Mimik und Augenſpiel kam eine ſtark innerliche 
Leiſtung zuſtande, der ein ſchon frühzeitig auftretender Ein⸗ 
ſchlag ins Pathologiſche noch beſonderes Gepräge gab. Eine 
ganz famoſe Figur war der choleriſche Organiſt und ver 
eidigte Bach⸗Schwärmer Willy Damaſchkes, ein grob⸗ 
körniger Kauz mit der Etikette „Rauhe Schale, guter Kern“. 
Er brachte den in dem ſonſtigen Dunkel ſo wünſchenswerten 
Gegenſatz derben Humors zu kräftiger Wirkung. Marra 
von Derrs gab mit ihrer Charlotte ein ſympathiſches 
Bild des gereiften Mädchencharakters, der vermitteln 
zwiſchen den Parteien ſteht; aber ein wenig mehr Im⸗ 
pulſivität hätte die Geſtalt in wünſchenswerter Weiſe belebt. 
Die epiſodiſche Partie der Mutter des jungen Malers wurde 
von Charlotte Damaſchke ſtimmungsvoll wiedergegeben. 
Anerkennend genannt ſeien ferner der Oberbürgermeiſter 
(Walter Schnura), der Profeſſor (Walter Frey), der 
Stiftsherr (Adolf König) und der Oberſteinmetz (J. Ba” 
nicki). Die beiden „Maſſenſzenen“, im erſten und letzten 
Akt waren lebendig und ſtimmungsvoll ausgeſtaltet, und 
5 ver Ausſtattung wahrten den jeweiligen Charakter 
des Milieus. 

Der Geſamteindruck des Abends war jedenfalls der einer 
fleißig und ſorgſam vorbereiteten und lebendig durchgeführ⸗ 
ten Aufführung. Zu bedauern war dem gegenüber der 
mangelhafte Beſuch. Die Teilnehmer dankten aber für wei 
empfangenen ſtarken Eindrücke durch lebhaften Beifall, un 
auch an Blumenſpenden mangelte es nicht. kb. 
75 — 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundichan. 


Nr. 72. 


Bromberg, Freitag den 27. März 1925. 


Pommerellen. 


26. März. 5 
Graudenz (Grudziadz). 
Fünfzigjähriges Geſchäftsjubiläum. 

Am 1. April 1925 kann die Firma Carl Domke, 
Inh. Carl und Rudolf Dom ke, Wagenfabrik in Grau⸗ 
denz, auf einen Zeitraum von 50 Jahren aufſteigender Ent⸗ 
wickelung zurückblicken. 

Begründet wurde die Firma am 1. 4. 1875 von dem 
heutigen Seniorchef des Unternehmens, dem Schmiede⸗ 
meiſter Carl Domke, geb. 1849 in Kl. Tarpen bei Graudenz. 
Nachdem er die Graudenzer Stadtſchule verlaſſen hatte, er⸗ 
lernte er das Schmiedehandwerk, war dann in mehreren 
großen Fabriken des Inlandes tätig, und kam im März 
1875 aus Hamburg in die Heimat zurück. Kurz entſchloſſen 
übernahm er am 1. 4. die Schmiede des damaligen Wagen⸗ 

bauers Flindt in der Alteſtraße, ſiedelte aber ſchon im 
Herbſt 1876 nach der Unterthornerſtr. 31 über, erwarb zehn 
Jahre ſpäter die angrenzenden Grundſtücke, vergrößerte 
den Betrieb und baute 1887/88 die Häuſer Untere Thorner⸗ 
ſtraße N. 31/32. Mit Fleiß und Energie wurde Schritt für 
Schritt an der Weiterentwickelung des Unternehmens ges 
arbeitet. So wurde neben der ſchon beſtehenden Schmiede 
ir e de auch Lackiererei und Sattlerei einge⸗ 
richtet. 

Dank der Solidität der Produkte der Firma erweiterte 
ſich der Kundenkreis mehr und mehr. Es kamen größere 
Aufträge für die Militärbehörde herein, ſo daß D. ſich ent⸗ 
ſchloß, die Enge des alten Unternehmens mit einem Neu⸗ 
bau zu vertauſchen. Zu dieſem Zwecke erwarb er den 
alten Viehmarkt in der Schützenſtr. 7/9, gegenüber dem 
Schützenhauſe im Herbſt 1897. — Im Jahre 1898 wurden 
die neuen Fabrikanlagen auf dem Hinterlande des neuen 
Grundſtückes erbaut, die alten Liegenſchaften in der Untere 
Thornerſtr. 30/32 wurden verkauft, neue Wohnhäuſer an 
der Straßenfront und ein Geſchäftshaus erbaut, und am 
3. Januar 1899 wurden die neuen Fabrikanlagen ihrer 
Beſtimmung übergeben. Treu dem Wahlſpruch „Ohne 
Fleiß — Kein Preis“ nahm die Entwickelung des Werkes 
auch im neuen Jahrhundert einen ſtetig weiteren Auf⸗ 
ſchwung. In dieſe Ara trat der Sohn, der jetzige Mit⸗ 
inhaber Rudolf Domke in Graudenz, in das Geſchäft 
des Vaters ein. Er hatte ſich nach Abſolvierung der hie⸗ 
ſigen Oberrealſchule und einem Jahr praktiſcher Tätigkeit 
dem Studium auf mehreren techniſchen Lehranſtalten ge⸗ 
widmet und hatte dann als Ingenieur in mehreren Fa⸗ 
briken des In⸗ und Auslandes ſein Wiſſen und Können 
erweitert. Im Januar 1901 wurde er Mitinhaber der 
Fabrik und vermöge der angeknüpften Beziehungen konnte 
der Umſatz vergrößert und der Verſand der Fabrikate 
nach allen Teilen Deutſchlands aufgenommen werden. In 
den Jahren 1912/13 konnten von durchſchnittlich 80—90 Ar⸗ 
beitern ca. 1000 Fahrzeuge der verſchiedenſten Arten her⸗ 
geſtellt werden. Auch dem Karoſſeriebau hatte ſich die 
1 9 14 7 eit 1909 gewidmet und für die weltbekannten 

pel⸗Werke Chaſſis karoſſiert, die weiter an die Nieder⸗ 
laſſung nach Königsberg i. Pr. verſchickt wurden. 

Bei Ausbruch des Weltkrieges im Auguſt 1914 mußte 
der Betrieb ſich umſtellen. Trotzdem wurde der Wagenbau 
nicht vernachläſſigt, es wurden neue moderne Maſchinen 
beſchafft, und an der Konſtruktion neuer Fahrzeuge fleißig 
gearbeitet. Ein neuer Arbeiterſtamm mußte herangebildet 
werden, außerdem mußte, dem Zuge der Zeit entſprechend, 
dem Automobil ein größeres Augenmerk gezollt und eine 
Automobil⸗Reparaturwerkſtatt eingerichtet werden. x 

Möge das Werk, gefördert durch treuhingebende Arbeit, 
ſich ſtetig fortſchreitend weiterentwickeln, und alle Zeit 
1 Gründer und der heimiſchen Induſtrie zum Ruhme 
gereichen. 


A. Im Weichſelwaſſerſtande ſind keine weſentlichen Ver⸗ 
änderungen eingetreten. Der Strom fängt an, ſich zu be 
leben. Ein mit 8000 Zentner Kohlen beladenes Fahrzeug 
wurde heraufgeſchleppt und liegt jetzt am Ladeufer unterhalb 
der Adlermühle. Die Kohlen ſind für das ſtädtiſche Gas⸗ 
werk beſtimmt. Das Danziger Motorboot „Komet“ kam mit 
einer Ladung Körbe für Obſthändler hier an. Am Ladeufer 
liegt auch das Motorboot „Sonja“ und eine Lomme, ferner 
noch im Schulzſchen Hafen ein Motorboot, das umgebaut 
wird. . b 

e. Der erſte der Gittermaſten zum Tragen der Kabel der 
Groddecker Leitung iſt bereits aufgeſtellt worden. Er dürfte 
eine Höhe von ungefähr 30 Meter haben und iſt fait fo 58 
wie das benachbarte Gebäude des Ober⸗Lyzeums. Dur 
Aufſtellung der Maſten wird die Trinkeſtraße ſtark ein. 
geengt. \ ’ 

e. Vom Stadtpark. Bekanntlich mußte während des 
Winters das Kriegerdenkmal am a Set zum Stadt- 
park abgebrochen werden. Bis jetzt lag das Rondel, auf dem 
es geſtanden hatte, leer. Nunmehr iſt innerhalb des Stein⸗ 
kreiſes eine eiſerne Einfriedigung geſetzt worden. Dem An⸗ 
won nach ſoll auf der Fläche eine Schmuckanlage geschaffen 
werden. 

— Der Mittwoch Wochenmarkt war etwas geringer mit 
manchen Erzeugniſſen beſchickt. Es wurden folgende Preiſe 
gezahlt: Butter 2.30—2.50, Eier 1.50, Glumſe 40, Kartoffeln 
3.00. Der Fiſchmarkt war wieder ungewöhnlich reich be⸗ 
ſchickt. In der Hauptſache waren Seefiſche vertreten. Man 
möchte faſt annehmen, daß viele Händler, die gewöhnlich 
andere Artikel verkaufen, ſich jetzt auf den Fiſchhandel ge⸗ 
legt haben. Man ſieht wieder drei Reihen Fiſchverkmufs⸗ 
ſtände. Es werden folgende Preiſe für Seefiſche gezahlt: 
grüne Heringe 30—40, Flundern 80, Dorſche 70, Breitlinge 
6 un 1.00. Der Umſatz der Seefiſche war ganz bedeutend, 
dementſprechend trat der Umſatz an Süßwaſſerfiſchen ſehr 
zurück. Es koſteten: Zander 1.80, Hechle 1.80—2, Barſche 
1.20, lebende Karauſchen 1.30, Plötze 80-60, Breſſen 5 
Der vorgerückten Zeit entſprechend läßt die Beſchickung des 
Geflügelmarktes ſtark nach. In der Hauptſache bemerkt 
man Suppenhühner zu 4—6 und Tauben, das Paar mit 1.70 
bis 2.00. Infolge der Faſten iſt die Beſchickung des Fleiſch⸗ 
marktes geringer geworden. Die Preiſe zeigen keine 
weſentliche Veränderung. Die Verkäufer klagen über flauen 
Geſchäftsgang infolge Geldknappheit. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nur ſchwach be⸗ 

ickt. Beſonders Ferkel ſind noch immer recht knapp. 

an zahlte für das Paar Abſatzferkel 20—26 zl. Läufer und 
maſtfähige Schweine waren ausreichend angeboten und ver⸗ 
hältnismäßig billiger als Ferkel. Das Paar Schweine im 

eſamtgewicht von etwa 250 Pfund wurde mit 110 Al ange⸗ 
oten. Die Geldknappheit beeinflußt noch das Geſchäft. 

* Regiſtrierung der Bettler. Am Mittwoch vormittag 
sei die Polizei die hier befindlichen Bettler auf. Es han⸗ 

elte ſich darum, ſich mit dem Schickſal dieſer Leute zu be⸗ 

fafien und die Straßen von der Plage zu befreien. Die zu 
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liche Fürſorge zwecks weiterer Erledigung überselthen. * 
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hoben und mit Kompoſterde gefüllt worden. Von den alten 
Lindenbäumchen bleiben nur die wenigen vollſtändig geſun⸗ 
den ſtehen. Den meiſten fehlte die Rinde, die durch halb⸗ 
wüchſige Burſchen oder durch die Pferde abgeriſſen wurde. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchan 
für das 2. Quartal oder den Monat April 1925 


entgegen. 
Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen 
9335 „4446 * 3 3l. 


Poſtämtern Poſens und Pommerellens 

für 2. Quartal 

* Prill 3, * 
einſchließlich Poſtgebühr. 
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— Autobusverkehr. Wie das Elektrizitätswerk mitteilt, 
hat der Autoomnibusverkehr auf den Strecken Stadtbahn⸗ 
bof— Hauptbahnhof, Podgorz und Jakobsvorſtadt eine Ande⸗ 
rung erfahren. Auf dieſen Strecken verkehren die Autos in 
der Zeit von 7 Uhr morgens bis 11 Uhr abends alle Viertel⸗ 
ſtunde. Außerdem verkehren des Nachts vom Altſtädtiſchen 
Markt zum Hauptbahnhof die Omnibuſſe zu den Zügen 11.35, 
12.20, 1.10, 2.00, 2.45, 3.30, 4.14, 5.25 und 6.05 Uhr. ** 

—* Der Polizeibericht verzeichnet die Feſtnahme von drei 
Frauen, die in der ul. Sw. Jerzego (Kirchhofſtr.) zwei 
Mädchen überfielen und ſie blutig ſchlugen. Ferner wurden 
feſtgenommen zwei Matroſen, die in betrunkenem Zuſtande 
mit Gewalt in die Wohnung einer Witwe Einlaß begehrten, 
und da ihnen dieſer verweigert wurde, die Türe auszuheben 
verſuchten. *. 


Vereine, Beranitaltungen ıc. 


Seuff⸗Georgi kommt doch! Es war anzunehmen, daß die Freude 
über das Kommen des beliebten Metiſter⸗Humoriſten Senff⸗ 
Georgi in einer großen Nachfrage nach Eintrittskarten zum 
Ausdruck kommen würde. Sein für Sonnabend, den 28. März, 
im Gemeindehauſe angeſetztes Schlager-Programm „Trotz 
alledem und alledem“ bürgt auch für einen fröhlichen, 
ausgelaſſenen Abend. lber ſeinen letzten Berliner Abend 
ſchreibt „Der Tag“: „Senff⸗Georgi zaubert beim lebendigen Vor⸗ 
trag im Laufe des Abends hundert komiſche Geſtalten aufs 
Podium. Das Publikum kam aus dem Lachen nicht 
heraus. Senff-Georgis Ruf ſichert jedem ſeiner Abende ein 
aus verkauftes Haus. Es empfiehlt ſich daher, ſich bei⸗ 
zeiten einen Platz zu ſichern.“ Es wird nochmals darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die Veranſtaltung pünktlich um 7½ Uhr beginnt und 
um 10 Uhr beendet iſt, ſo daß auf einigen Strecken noch die 
Abendzüge für die Rückfahrt benutzt werden können. Die Ein⸗ 
trittskarten ſind bei der Veranſtalterin des Abends, der Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, käuflich. (4147 * 

Der Vortragsabend von Seuff⸗Georgi beginnt nicht, wie urſprüng⸗ 
lich angeſagt, um 8 Uhr, ſondern bereits pünktlich um 7½ no 
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* Culm (Chelmno), 25. März. Die aus Poſen ges 
bürtige Clementine Kemska wollte zum Beſuch ihrer Ver⸗ 
wandten nach dem Kreiſe Culm, und war bis Bromberg 
mit der Bahn gefahren. Dort waren ihr die Mittel zur 
Weiterreiſe ausgegangen, und ſo bat ſie einen dort mit 
ſeinem Fuhrwerk anweſenden Beſitzer aus dem hieſigen 
Kreiſe, ſie bis zum Bahnhof Plutowo mitzunehmen. Von 
dort ging ſie nach Althauſen und gab beim dortigen Schulzen 
an, daß ſie unterwegs von einem jungen Mann über⸗ 
fallen worden ſei, der ihre ganzen Geldmittel 
geraubt und ſie obendrein geſchlagen habe, wobei ſie eine 
Wunde am Bein davongetragen habe und nicht mehr 
imftande ſei, weiterzugehen. Sie wurde nun in daß biefige 
Kreiskrankenhaus geſchafft, wo, der „Culm. Ztg.“ zufolge, 
der Chefarzz jedoch feſtſtellte, daß es eine alte offene Wunde 
ſei. In die Enge getrieben, geſtand fie, den über faller⸗ 
ſonnen zu haben, um zur Heilung ihrer Wunde ins 
Krankenhaus zu gelangen, da ſie a mittellos ſei. 

* Konitz (Choinice), 25. März. Geſtern fand der Eigen⸗ 
tümer Kaminski in der Mickiewicza (Ziegelſtraße) beim 
Bearbeiten ſeines Feldes ein Menſchenſkelett. Allem 
Anſchein nach muß dasſelbe ſchon viele Jahre in der Erde 
gelegen haben. Nähere Unterſuchungen ſind im Gange. 

* Schwetz (Swiecie), 25. März. In dem Dorfe Zazdrosse 
im Kreiſe Schwetz ſind für die Waldarbeiter, die mit dem 
Ausroden fraßbefallener Bäume beſchäftigt ſind, Baracken 
gebaut. In einer dieſer Wohnbuden beunruhigt nachts die 
Bewohner eine Schlange, die ſich im Moos des Daches 
verborgen hält. Sie iſt wahrſcheinlich mit dem Waldmoos 
eingeſchleppt worden, das zum Verſtopfen der Ritzen ſeiner⸗ 
zeit angefahren wurde. Da ihr nicht beizukommen iſt, ſoll 
demnächſt die Holzhütte auseinandergenommen werden. 


Graudenz. 
Zenff⸗Georgi kommt doch! 


Der einzige luſtige Abend von Senff⸗George 


beginnt nicht um 8 Uhr, jondern muß bereits 4256 
pünktlich um 7˙½ Uhr beginnen. 
„ac 23 Stoesnia 9,23 Fatobſon Stoewer 
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Thorn (Torun). 

— Sämtliche Gläubiger der Kreisſparkaſſe Thorn 
werden exſucht, zwecks Umrechnung der Einlagen am 
Sonnabend, 28. März, um 11 Uhr vorm., im Sitzungsſaale 
des Staroſtwo zu erſcheinen. ei ** 

dt. Schulverſäumniſſe. Nach einer Statiſtik des Ma⸗ 
giſtrats wurde in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember 
1924 die Volksſchule 1308 mal von Schülern verſäumt, die 
3 für Knaben 683 mal, und für Mädch 
193 mal. 

dt Baumpflangung. Die ul. Moſtowa (Brückenſtr.) 
erhält neue Lindenbäumchen. Nachdem die bisherigen Lin⸗ 
denbäumchen eine ſolche Höhe erreicht hatten, daß ſie mit 
den Telephon⸗ und Hochſpannungsleitungen „in Konflikt“ 
gerieten, und auch viele vertrocknet, andere krank geworden 
waren, werden jetzt in der ganzen Länge der Straße neue 
Bäumchen gepflanzt. Die Pflanzlöcher ſind bereits ausge⸗ 
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„Jeutſche Nundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 

Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 

ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annonten-⸗Expedition, Zuſtus Wallis. 
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IPREERFPEEFPEITEE 


Die polniſche Antomobil⸗Induſtrie 


ſteht, ſoweit man überhaupt ſchon von einer Induſtrie ſprechen 
kann, noch vollkommen in den Anfängen. Eine ge 
wiſſe Entwickelung hat der Automobilverkehr in Polen erſt zur 
Zeit der deutſchen Beſetzung genommen. Von da ab taucht 
auch der Gedanke auf, eigene Fabriken im Lande ſelbſt zu er⸗ 
richten. Dieſe Pläne ſind im Laufe der = ch Jahre nur lang⸗ 
ſam vorwärts gekommen. Der polniſchen Regierung iſt es aller⸗ 
dings von vornherein klar geweſen, daß nur unter Heranziehung 
ausländiſcher Firmen und ausländiſchen Kapitals eine geeignete 
Grundlage für die Errichtung einer ſelbſtändigen Automobil⸗ 
induſtrie in Polen geſchaffen werden könnte. So ſind in jüngſter 
Zeit eine Reihe von Projekten der Verwirklichung näher gekommen. 


Augenblicklich wird die erſte Automoblifabrik durch die A.⸗G. 
„Urſus“ in der Nähe von Warſchau gebaut. Zur Finanzierung 
haben die italieniſche Firma „Anſaldo“ und die fran⸗ 
zöfſiſche Automobilfabrik Berliet weſentlich beigetragen. Im 
Laufe dieſes Jahres ſollen hier zunächſt aus importierten Motoren 
und Einzelteilen Automobile zuſammengeſetzt werden. Man hofft, 
daß man etwa in zwei Jahren Automobile wird vollkommen im 
Inlande herſtellen können. Das polniſche Kriegsmini⸗ 
ſlexrium hat bereits umfangreiche Beſtellungen aufgegeben. 
Außerdem wird in Lodz eine Automobilfabrik durch die „Society 
of Motor“ gebaut; hierfür ſteht ausländiſches Kapital in Höhe 
von fiber 2 Millionen Pfund Sterling zur Verfügung. 


Ferner hat der Ingenieur Korſak, der Erfinder eines neuen 
Syſtems im Bau von Automobilen, unlängſt in London einen 
Vertrag mit Vertretern einer amerikaniſchen und eng⸗ 
liſchen Finanzgruppe unterſchrieben, durch den eine neue Auto⸗ 
mobilgeſellſchaft ins Leben gerufen wird. Dieſe Geſellſchaft ver⸗ 
pflichtet ſich, in Polen eine Automobilfabrik unter der Bedingung 
zu errichten, daß das Gründungskapital mindeſtens zu / in pol⸗ 
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infolge Selbst-Anfertigung 


in eigenen Werkstätten sind unsere Preise außerordentlich 


niedrig. 
ı Damen-Mäntel - "cr: 19% 

Tuch-Mäntel ere berg 419° 
fuch-Mäntel . 8 40“ 


Goverenat-Mäntel . . 20855 


mit Sejdenbe- 900 
Satz: 452 


Modell-Mäntel 


Wiöknik, 
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Wollkleider 4m Mäntel 


aus einfarbigen und karierten 
Stoffen, mit Jangem u. kurzem 


jugendl. neueste Formen, hoch- 
modern, reinw. Soffe, entzück. 
Machart. große Farben- und 
Formepausw., 53.00, 46,50 
Seidentrikot-Jumper 
fesche jugendl. Form, in vielen 
verschiedenen Farben, reizend 
verarbeitet; . 9.78, 7.78 
Voile- und Opaljumper 
Weiß u. farbig, beste Qualitäten 
und Verarbeitung. entzückende 
Formen 12.50, 9.78 


550 
6° 
h9 
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Mäntel 


gefüttert. „ 
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agee- Ostereier 


für Grossisten und Wiederverkäufer in 


-Tnoros - Manulaktur- Leshäi 


bedeutend vergrößert haben 


sowohl hiesiger, wie auch ausländischer Fabriken, zu 
Konkurrenzpreisen besitzen. 


Indem wir um Besuch unseres Geschäftes bitten, 
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Herrenanzügß rb: . 24" 
Herren-Frühjahrsanzüge 30 


mod. Ausmusterung 


Bl. Herrenanzüge 
Herrenanzüge kenne 72% 
Jünglinesanzüge. . . . 22“ 
Einsegnungs-Anzüge.. . + 22” 


ein- u. zwei- 50% 
reihig . 21 


Bydgoszcz 


Ulica Dluga (Friedrichstr.) Nr. 10-11. 
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Damen- Konfektion 


aus mod. Stoffarten, jugendliche 
u. Frauenformen, gute Qual., in 


u, allen mod, Farb., beste Paß- 
form, in fescher jugendl. Ausf. 
extra starke Damen 

58.50, 48.50 


Mäntel aus prima Wollrips, in 
eleg., teils jugendl., teils Frauen- 459 


formen, in schwarz und allen 
mod. Farben 78.00, 68.00 


in Modellgenre, 4 7800 


Rips, Ia Tuch. ganz auf Seide 
108.00, 98.00 


Ennkauls-Erieichterung: Werben u. er been Feta hing . 
Mercedes, Mostowa 2. 
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Verlangen Sie 


Hbfthänme 
Frucht⸗ und 


Zierbäume u. 


Kletterpflanz. 
Heckenpflanz. 
Staudengewächſe 


Hausfrauen! Eilt! 


niſche Hände übergeht. Die engliſche und franzöſiſche Preſſe hat 
dieſe Aktion großer ausländiſcher Kapitalien in Polen äußerſt 
günſtig beſprochen. Auch Henry Ford plant die Gründung 
einer Automoblfabrik in Polen, und zwar in der Nähe von 
Bromberg: die Produktionskoſten werden allerdings mit Rück⸗ 
ſicht auf die abweichenden Arbeitsverhältniſſe in Polen um 80 Pro⸗ 


zent höher geſchätzt, als in Amerika. 


Allen dieſen Projekten gegenüber muß man freilich grund⸗ 
ſätzlich bedenken, daß ein ſtarkes Hemmnis für die Entwickelung 
des Automobilverkehrs und damit natürlich auch der Automobil⸗ 
induſtrie in Polen die außerordentlich ungünſtigen allge⸗ 
meinen Verkehrsverhältniſſe ſind. Der gegenwärtige 
Zuſtand auf den polniſchen Verkehrsſtraßen wird durch folgende 
Zahlen beleuchtet: 


Im ehemalig preußiſchen Gebiet und in Oberſchleſien kommen 
auf eine Fläche von 1 Quadratkilometer 299 Meter Verkehrswege, 
im öſterreichiſchen Gebiet 206 und in Kongreßpolen nur 84 Meter. 
Man hat ausgerechnet, daß man mindeſtens 25 Jahre intenſivpſter 
Arbeit brauchte, um die Verkehrsverhältniſſe in Polen denen in 
Oberſchleſien und dem ehemalig preußiſchen Gebiet einigermaßen 
anzupaſſen, ein Unternehmen, das bei der allgemein ſchwierigen 
Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Polens von vornherein zum Scheitern 
verurteilt iſt. Ganz abgeſehen davon, daß die Wegeverhältniſſe 
in dem ehemalig preußiſchen Gebiet noch um 16 Prozent hinter 
denen in Deutſchland, Frankreich, England und Belgien zurück⸗ 
bleiben. Die polniſche Automobilinduſtrie dürfte ſomit erſt in dem 
Augenblick, wo auch ausländiſches Kapital zur Verbehe⸗ 
rung und zum Ausbau der Wege bereitgeſtellt ſein wird, ein ge⸗ 
eignetes Abſatzgebiet im Lande ſelbſt finden; denn an einen Wett⸗ 
bewerb ihrer Fabrikate auf dem ausländiſchen Markt iſt natürlich 
zunächſt nicht zu denken. 


Zwangs verſteigerun 


Am Sonnabend. den 28. März 1925. 
vormittags 10 Uhr, werden auf dem Nowy 


u, r. 1. Sarah 3. on ae Sen 

2 r 2 22 n gege arzahlun olgende Sachen 

Hurtownia towaröw blawatnych i konfekeji veriteiger: ERST We Carl Platz 
Schreibtiſche, Sofas, eine Uhr, dee 


1 Kleiderſchrank, 1 Spiegel, 
1 Vertiko, 1 Bücherregal, Tabu: 
retts, 1 Grammophon, 1 Kredenz, 
eine Tiſchlerwerkſt., eine Schreib⸗ 
maſchine, eine Klubgarnitur. 


Herrenanzüge u. kleinere Sachen. 
Obige Gegenſtände können eine Stunde 
vor der Verſteigerung beſichtigt werden. 
Bydgoszcz, den 23. März 1925. 
Oddzial Egzekucyjny 
przy Magistracie miasta Bydgoszezy, 
(—) Wache, Stadtrat. 


auf das Vereinskonto Deutſche Volksbank eins» 
die Weiten a en Streichung erfolgt und 
ie Mitgliedſchaft erliſcht Der Vorſtand. 42035 
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Westentaschen- 
Rasierapparat in 
feinem Nickeletui 
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Rasierklingen und 
1 Dauerspiegel geg. 
Voreinsendung von 


franko durch 3783 
Versandhaus 
W. Berger & Co., 
Danzig, Postfach 95. 


Unſer Hühneraugenkollodium 


iſt ſeit gut 30 Jahren erprobt als wirkſam 

und preiswert. a0 0 
Schwanen⸗Drogerie, Bromberg, 

Danzigerſtraße 5. 
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Posener Saatbaugesellschaft 


Poznan, Wiazdowa 3. Tel. 56-26, 


Fernruf 48. 


Hochpliſſee 


Paters * 
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Etabliſſement 


stiſchdecken 


2 nennteli 2 Ben 5 n „eee e eee eee eee eee eseeeseeesesee este sees, — 
bn ‚am Leger stels große Auswahl verschied 4% Damenatelier |% e e . 
M an „Chic Barifienne‘‘| a Mitiagstiſc = Heute, Donnerstag: 
Manufakturwaren 2. Beller || Soafsta157. 1, TeL.| ee 00 . 8 unwiderruflich zum letzten Male 


Heute, Donnerstagabd. 5 Zu jeder Tages⸗ 
zeit: 8 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 235. März in Krakau 
— 1,90 (2,16), Zawichoſt 4,06 (1,00), Warſchau 1,17 (1,09), Plock 0,99 
(0,96), Thorn 1,00 (0,99), Fordon 1,10 (1,11), Culm 1,08 (1,09), 
Graudenz 1,16 (1,17), Kurzebrak 1,69 (1,68), Montau 1,07 (1,08), 
Piekel 1,06 (0,97), Dirſchau 0,94 (0,94), Einlage 2,00 (2,08), Schiewen⸗ 
borſt 2,24 (2,30) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


Wer einmal 


Kanold’s Sahnenbonbons 


gekauft hat, kauft sie immer wieder. 
Wer sie noch nicht gekauft hat, gehe 
ins nächste Konfiturengeschäft und 
n n verlange ausdrücklich * * 3990 


= „ KAN OLD“. 
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Lokomobilen 


Dreschmaschinen 
Landw. Maschinen 
> Schwerölmotoren 


vertreten durch: 


Nitsche i$p. | 


Poznan. 


Als Generalvertreier 
der Firma 


empfehlen wir die 
von derselben her- 
gestellten 
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Terstaubungs Apparate 


Tinkturen der Firma Bayer und anderer. Empfehlen 

Obstbaumkarbolineum, Uraniagrün, Kupfervitriol,Raupen- 

leim und Baumwachs. \ ah 4156 
Pıospekte und Informationen bereitwilligst. 


Drogerie Universum, Poznan, Ratajczaka 38, 


nebst 10 Edelstahl. 


Poznan, ul. Seweryna Miclyiskiego 23. Tel. 4019. 


Rh 


Tafel-Mostrieh | 


erhalten hohen Rabatt. Platzvertreter gesucht. 4283 


Richard Schwanke 


Mostrich- und Essigspritfabrik, 


Bruno Kastner 


der Liebling der Frauenwelt, 428 MM 
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Der Sejm über das Konkordat. 


3 Warſchau, 25. März. (Eig. Drahtbericht.) In der 


geſtrigen Sitzung des Sejm ch man fi nur mit 


dem Konkordat. Namens der Chriſtlichnationalen ſprach der 
Abg. Dubanowicz, aus deſſen Erklärungen klar her⸗ 
vorging, daß ſeine Partei von dem Abkommen zwiſchen 
Polen und dem Vatikan keineswegs befriedigt iſt. 
Er war jedoch in ſeinen Ausführungen ziemlich lakoniſch. 
Namens der Sozialiſten ſprach Abg. Czapinsk i, der den 
Vorwurf machte, daß das Konkordat die Geiſtlichkeit vom 
Militärdienſt befreie, was ſchon in der Verfaſſung vor⸗ 
eſehen ſei, ferner, daß der religiöſe Unterricht in den 
Schulen der Aufficht der Geiſtlichkeit überantwortet werde. 
Das Konkordat ſei ſeiner Anſicht nach auch darum unvoll⸗ 
ſaſe e. daß es die eheliche Geſetzgebung nicht um⸗ 
aſſe 


Abgeordneter Geiſtlicher No wakowski vom Natio⸗ 
nalen Volksverband verteidigte das Konkordat ſehr ener⸗ 
giſch, wobei er mehrfach durch Zurufe aus der Wyzwolenie⸗ 
partei und von ſozialiſtiſcher Seite unterbrochen wurde. 
Nowakowski ſprach jedoch nicht von einer hohen Warte 
herab, ſondern verlor ſich in Nebenſächlichkeiten. Er iſt 
ſelbſt daran ſchuld, wenn die Debatte mit der Linken für 
ihn einen ſchlechten Ausgang nahm. Namens der Ukrainer 
ſprach Chrucki, der erklärte, daß ſeine Partei das Kon⸗ 
lordat ablehne. Das Konkordat nehme der griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche die Miſſion, den Katholizismus zu ver⸗ 
breitern und überlaſſe dieſe Miſſion der römiſch⸗katholiſchen 
Kirche. Auf dieſe Weiſe werde die Union durchſtrichen. Der 
griechiſche Teil werde ſtiefmütterlich behandelt, da fünf 
römiſch⸗katholiſche Diözeſen neugeſchaffen werden, während 
die griechiſch⸗kathol chen kaum eine erhalten werden. Auf 
eine griechiſch⸗katholiſche Diözeſe entfallen 1 500 000 Seelen, 
auf eine römiſch⸗katholiſche Diözeſe 750 000. 

Die Diskuſſion wurde hierauf auf Mittwoch ı vrmittan 
10 Uhr vertagt. a f 


Der Reichsbanner⸗Zylinder. 


Der Wahlkampf um die höchſte Würde, die das deutſche 
Volk zu vergeben hat, iſt lebhaft entbrannt. Er treibt in 
Fieberluft vielfach die giftigſten Blüten. Da iſt es für den 
unbeteiligten Beobachter erfriſchend, wenn er folgende nied⸗ 
liche Geſchichte lieſt: 2 

Die Ortsgruppe Unna des Reichsbanners 
„Schwarz⸗ Rot ⸗ Gold“ — eines republikaniſchen 
Gegenſtücks zu den Schwarz⸗Weiß⸗Roten Verbänden — hat 
an den bekannten deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten 
Wal raf folgendes Schreiben gerichtet: 

„Wie wir aus Preſſemeldungen erſehen, haben Sie an 
der Überführung des verſtorbenen Reichspräſidenten 
Ebert im Schlapphut teilgenommen. Wir ſetzen als 
ſelbſtverſtändlich voraus, daß Sie als ehemaliger Ober: 
bürgermeiſter und Staatsſekretär a. D. wiſſen, was Reprä⸗ 
ſentation heißt und beſtimmt an der Trauerfeier für den 
höchſten Beamten des Reiches im Zylinder teilgenommen 

ätten, wenn Sie einen ſolchen beſitzen würden. Um dieſem 
belſtand abzuhelfen, gereicht es uns zur Ehre, Ihnen an⸗ 
bei ein ſolches Exemplar als Geſchenk zu über⸗ 
ſenden. Die von uns gewählte Form (60 Zentimeter) dürfte 
Ihrer Kopfweite entſprechen. Achtungsvoll! Reichsbanner 
eee Ortsgruppe Unna.“ (Folgen Unter⸗ 
riften.). ; 5 
eichstagsabgeordneter Wallraf hat in Erwiderung 
an den Präſidenten der Provinz Sachſen, Herrn Hör⸗ 
ſing (Magdeburg), den Protektor des Reichsbanners 
„Schwarz⸗Rot⸗Gold“, das folgende Schreiben gerichtet: 

„Euer Hochwohlgeboren beehre ich mich beifolgend eine 
Zuſchrift des Reichsbanners, Ortsgruppe Unna⸗Weſtfalen, 
zur gefl. Kenntnisnahme zu überſenden. Bei der „über⸗ 


ragenden Bedeutung der Angelegenheit“ glaube ich, ſie nur 


mit der Zentrale des Reichs banners erledigen zu können. 
Die Angabe, daß ich an der Überführung des verſtorbenen 
Reichspräſidenten einen Schlapphut getragen habe, ſtellt 
eine falſche „Behauptung“ dar. babe an der ttber⸗ 
führung überhaupt nicht teilgenommen. Go 
nach würde ich mich durch Annahme der gütigen Spende 
einer un gerechtfertigten ereicherung ſchuldig 
machen, und erlaube mir daher, dieſe Spende zur ander⸗ 
weitigen Verwendung im Intereſſe der wirklichgroßen 
Köpfe des Reichsbanners dieſem zu Händen ſeines 
Schirmherrn ganz ergebenſt zurückzureichen.“ 


Nepublik Polen. 


Das deutſch⸗polniſche gemiſchte Schiedsgericht. 


Warſchau, 26. März. PAT. Die Rechtskommiſſion des 
Sejm hat deu Entwurf des Geſetzes über die Ausführungen 
der Beſtimmungen des Verſailler Traktates betreffend das 
deutſch⸗polniſche gemiſchte Schiedsgericht 
erledigt. Nach dem Beiſpiel Deutſchlands gewährt der Ge⸗ 
ſetzentwurf den Mitgliedern dieſes Gerichts, ſofern ſie nicht 
Polen ſind, diplomatiſche Privilegien und Befreiungen. 


— 


1 Rundfcau des Staatsbürgers. 


Antomaten auf den Bahnhöfen. c 


Zur Bequemlichkeit und zwecks Erleichterung der Ver⸗ 
ſorgung des Publikums und der Reiſenden mit Bahnſteig⸗ 
karten bzw. mit Billetts nach den Vororten, beabſichtigt das 
Eiſenbahnminiſterium in weiteſtem Maße jedwede Art von 
Automaten zur Ausgabe dieſer Billetts einzuführen. Zu 
dieſem Zweck hat das Eiſenbahnminiſterium bereits eine 
Reihe ſolcher Automaten beſtellt und wird dieſe bereits in 
allernächſter Zeit auf der Hauptſtation Warſchau aufſtellen, 
zwecks Ausfolgung von Bahnſteigkarten ſowie Billetts nach 
den Stationen Grodzisko und Milanswek. Die Auffſtellung 
dieſer Automaten ſoll probeweiſe erfolgen, um feſtſtellen zu 
können, ob bei dem ungleichen Umfang unſeres Geldes von 
verſchiedener Werteinheit die Anwendung von Automaten 
überhaupt möglich ſein wird. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 28. März. 


Eine Warnung der Waſſerbauinſpektion. 


Von der Inſpektion der Waſſerſtraßen in Bromberg 
SH wir um die Veröffentlichung folgender Zeilen er⸗ 


„Die Bewohner Brombergs werden wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Anlagen am alten Kanal ſtaat⸗ 
licher Beſitz find, durch den ein Treidelweg führt, der 
nicht eingezäunt und in der Nacht auch nicht be⸗ 
leuchtet ift, da er kein öffentlicher Weg it. Deswegen 
empfiehlt es ſich, ihn bei Nachtzeit nicht zu benutzen, da ein 

nal infolge der Dunkelheit nicht ausgeſchloſſen iſt. Es 
wird bemerkt, daß mit Rückſicht auf die Flößerei und Schiff⸗ 
rt verſchiedene Stellen offen gehalten werden und nicht 


umfriedet werden können, und da die Umfriedung, die 
die Inſpektion nach dem Maße der ihr zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Mittel errichtet, ſtändig geſtohlen wird. Wenn 
Spaziergänger die Anlagen nächtlicherweile paſſieren, ſo tun 
ſie das auf eigene Verantwortung. 8 a 

Hinzugefügt muß werden, daß die überſchreitung 
der Schleuſentore, die oft vorkommt, verboten iſt, 
und nach den polizeilichen Beſtimmungen beſtraft wird. Auch 
die Treidelwege an der Brahe dürfen vom Publikum nicht 
benutzt werden, da ſie nur für die Zwecke der Schiffahrt be⸗ 
ſtimmt ſind. Wenn nächtliche Unglücksfälle vorkommen, ſo 
haben ſich die Betreffenden das ſelbſt zuzuſchreiben.“ 


$ Leichenfund. Geſtern wurde im Kanal an der zweiten 
Schleuſe die Leiche eines etwa 45jährigen Mannes aufgefun⸗ 
den. Der Tote iſt 1,70 Meter groß, hat dunkelblonde Haare 
und trug einen grauen Mantel, der unten mehrmals ge⸗ 
ſteppt war. Ausweispapiere fehlen, dagegen fand man noch 
eine ſilberne Taſchenuhr ſowie eine Brieftaſche mit 35 31 
Inhalt. Aus einem gleichfalls vorgefundenen Notisbuch 
konnte erſehen werden, daß es ſich vermutlich um einen 
Kellner handelt, und zwar einen, der aus Poſen vor 
einiger Zeit hier zugereiſt war. Ein Lichtbild des Toten 
kann auf der Kriminalpolizei, Zimmer 71, eingeſehen wer⸗ 
den. Am Kopfe des Ertrunkenen befand ſich eine Wunde, 
und die Sektion der Leiche wird wahrſcheinlich ergeben, ob 
die Verletzung von einem Sturz herrührt, oder dem Manne 
von dritter Hand beigebracht worden iſt. 
Einen ſchweren Verluſt erlitt geſtern ein Gutsvor⸗ 
ſteher aus Jezewo bei Labiſchin. Auf einer Wagenfahrt nach 
Brzoza (Hopfengarten) verlor er eine Aktenta ſche, 
die nach ſeiner Angabe 2500 Zloty bar und zwei Wechſel über 
8000 Ztoty enthielt. g 

§ Fahrraddiebſtahl. Einem Herrn Jan Filipowski wurde 


in der Bahnhofſtraße (Dworcowa) fein Fahrrad geſtohlen, 


das er auf der Straße hatte ſtehen laſſen. 
§ Ein Raubüberfall wurde, wie der hieſigen Kriminal⸗ 
polizei erſt jetzt gemeldet wurde am 22. d. M. auf der Chauſſee 
Exin—Schubin, zwiſchen Saleſche und Mieczyslewo auf die 
Lehrerin Kazimierg Zukowska verübt. 
Mann überfiel ſie und verſuchte ſie zu vergewaltigen, was 
ihm aber nicht gelang. Dann entriß er ihr die Handtaſche 
und entfloh. . 
auß Feſtgenommen wurde geſtern ein gewiſſer Jözef 
Grytka. dem verſchiedene Einbrüche, u. a. in Oſtrowo, zur 
Laſt gelegt werden. : 
2 


Vereine, Beranſtaltungen ic. 


D. G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, in der „Deutſchen 
Bühne“: Einziger Luſtiger Abend Senff⸗Georgi. 
Für das Verlaſſen des Theaters während der Pauſe 
werden an den Ausgängen beſondere Karten aus ⸗ 
gegeben. (4285 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Nächſter Spieltag: Sonntag, 
29. ärz, mit „Der wahre Jakob“, der auf Wunſch noch 
einmal wiederholt wird, 3 zu kleinen Preiſen. 


a Inowrockaw. 
Stadtpark. Sonnabend, den 28. März, abends 7¼ Uhr, Gaſtſpiel 
der Deutſchen Bühne Bydgoszez: „Renaiſſance“, Versluſtſpiel 


in 3 Akten von Fr. v. Schönthan und Fr. Koppel⸗Ellfeld. Vor⸗ 
verkauf im „Kujawiſchen Boten“. 1430 
* = * 


* Gneſen (Gniezno), 25. März. Ein neuartiger 
Schwindel wurde dieſer Tage in einem Dorfe in der 
Nähe von Gneſen verübt. Dort erſchien ein beſſer gekleideter 
Mann mit einer großen, mit Antennen und dergleichen aus⸗ 
gerüſteten Kiſte, um die Radio ⸗ Erfindung einem 
größeren Kreiſe gegen das gebührende Entgelt vorzuführen. 
Die Sache klappte, und das Geſchäft ging infolge regen Zu⸗ 
ſpruchs der Dorfbewohner ausgezeichnet. Aber ſchließlich 
kamen dem einen und dem anderen über die Richtigkeit der 
Radiovorführungen doch gewiſſe Bedenken, namentlich 
wegen der allzu großen Deutlichkeit, mit der die 
Radiomeldungen zu hören waren. Man verſtand es, die 
Kiſte in einem unbewachten Augenblick zu öffnen und ent⸗ 
deckte als „Sendeſtation“ der Radiomeldungen einen 
14 jährigen Jungen. Dieſe Aufklärung verſetzte die 
Hörer in eine derartige Wut, daß fie zunächſt den Veran⸗ 
ſtalter weidlich verprügelten und dann gegenſeitig über ein⸗ 
ander herfielen und ſich ganz unbarmherzig verarbeiteten, 
bis Polizei die Wutentbrannten auseinanderbrachte. 

* Jnowrockaw, 25. März. Vorgeſtern wurde von einem 
bisher unbekannten Individuum in der Nähe des Bahnhofs 
auf das Gleiſe der Straßenbahn eine Knallkapſel 
gelegt, die beim Auffahren des Straßenbahnwagens mit 
einem derart heftigen Knall explodierte, daß unter den 
Fahrgäſten eine Panik entſtand und viele von ihnen, 
trotzdem der Wagen ſich in voller Fahrt befand, auf die 
Straße ſprangen. Zum Glück hat ſich niemand eine Ver⸗ 
letzung zugezogen. 5 


r. Zirke (Sirakow), 23. März. Am Sonnabend in den 
Abendſtunden brannte eine Scheune des Mühlen⸗ 
beſitzers Buſchkewitz hierſelbſt vollſtändig nieder. Sie war 
noch zur Hälfte mit Getreide gefüllt, und es war tagsüber 
gedroſchen worden. Mitverbrannt ſind ſämtliches Getreide 
und Maſchinen, ſo daß B. einen großen Schaden erleidet, zu⸗ 
mal, wie in den meiſten ähnlichen Fällen, alles nur ganz 
niedrig verſichert war. Es wird böswillige 
Brandſtiftung vermutet, und ein der Tat dringend vers 
dächtiger Arbeiter iſt bereits in Unterſuchungshaft genom⸗ 
men worden. — Am ſelben Tage entſtand auch in der Woh⸗ 
nung des Geſchäftsführers G. vom „Rolnik“ ein Stuben⸗ 
brand, der aber bald bemerkt und gelöſcht werden 
konnte. Da hier die Sachen gar nicht verſichert waren, 
erleidet G. einen Schaden von etwa 1500 zl. 

0 e 
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Aus der Freiſtadt Danzig. 


„Danzig, 25. März. Ein internationaler 
Hoteldieb, ein angeblicher Kaufmann Spraga, der zahl⸗ 
reiche Hoteldiebſtähle in den verſchiedenſten Ländern auf 
dem Kerbholz hat, wurde in einem Danziger Hotel feſtge⸗ 
nommen. an fand verſchiedene Einbrecherwerkzeuge bei 
ihm vor. — Heute früh gegen 6 Uhr wurde auf dem Eifen- 
bahngeleiſe hinter der Sporthalle die Leiche eines 
etwa 35—40 jährigen, anſcheinend dem Arbeiterſtande ange⸗ 
hörigen Mannes gefunden. 
von dem Rumpfe getrennt und lag etwa 30 Meter 
von dem Körper entfernt. 


Handels ⸗Rundſchan. 


1 Zollerleichterungen. Von gut unterrichteter Seite erfahren 
wir, daß bei Salzheringen, von denen bisher Zoll laut Brutto» 
gewicht erhoben wurde, der Zoll nur noch ohne Packung berechnet 
wird. Weiter wurde der Zoll für Mazzes (das bekannte jüdifche 
Paſſah⸗Gebäck) um 60 Prozent herabgeſetzt. Die letztere Zoll⸗ 
erleichterung gilt nur bis 10. April. 


5 Geldmarkt. 

W ner Börſe vom 25. März. Umſätze. Verk. — Kauf. 
Se 20,58 — 26,16; Holland 207.26 88775 none: len 
24.85, 2491-2479; Neuyork 5,18½, 5,20—5,17; vos 2727, 
27-22; Prag 15/48, 1546-1540; Säweis 101,21?/,, 100,47 bis 


Ein etwa 40jähriger 


bagen, Budgoszez, 1.4. Em. 


Der Kopf war vollſtändig 


99,96; Wien 73,11, 73,29—72,93; Italien 21,16, 21,21—21,11.— Des 
viſen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17; franz. 
Franken 27,28, 27,34—27,22. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 25. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
124,937 Geld, 125,563 Brief; 100 3loty. 100,09 Geld, 101,21 Brief: 
1 amerikaniſcher Dollar 5,2518 Geld, 5,2782 Brief; Scheck London 
27,15 Geld, 25,15 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,16 Geld, 25,16 Brief; Berlin Reichsmark 124,937 Geld, 
125,568 Brief; Holland 100 Gulden 209,27 Geld, 210,33 Brief: Zürich 
100 Franken 101,24 Geld, 101,76 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,67 
Geld, 101,18 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtl ussah. | In Reichsmark In Reichsmark 
Distont. — — en 25. März 24. März 
ſätze 8 Geld Brief | Geld Brief 
— | Buenos-Aires „ 1 Bei. 1,653 1,662 1,661 1,665 
rn 1 Yen] 1.788 1.742 1.728 1.732 
— 1 Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.18 2.19 2.174 2.184 
5 % London 1 Pfd. Stel. 20,075 20.125 | 20,057 | 20.107 
3% ] Neuyork. . . 1 Doll.] 4.195 4.205] 4195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.462 0,464 | 0464 | 0.466 
4% J Amſterdam . 100 Fl.] 167.27 | 167,69 | 167.39 | 167.81 
5.5 / ] Brüffel-Antw. 100 Fre.] 21.285 | 21.445 | 21,335 | 21,895 
6.5 % [ Christiania .. 100 Kr. 65.52 | 65,68 85.32 | 65.48 
9 % J Danzig. . .100 Gulden 79.78 79.98 79.85 | 80.05 
9% J Helfingfors 100 finn. M. 10.582 | 10.602 | 10,555 | 10.595 
5.5 % ] Stalien . . . 100 Lira 17.08] 1712| 17.06 | 17.10 
2 % ] Jugoflavien 100 Dinar 6,62 8.84 6.83 6,65 
7% Kopenhagen. . 100 Kr. 76.42 | 76,60 76.22 76.40 
9% Siffabon , . 100 Eleuto] 19,925 | 19.965 | 19.925 | 19.965 
2% Baris 100 Fre. 21.97 22.03] 21.9 22.03 
6°/,| Prag . 100 Kr. 12.54 12.58 | 12,438 | 12,478 
4% | Schweiz, . . . 100 Fre. 80.89 | 81.09 80.88 | 81.08 
9% Sofia. ... .100 Leva] 3,045 | 3,055 3.055 | 3,065 
5% [ Spanien . 100 Bef, 59,73 59.87 59.83 59.97 
5.5 / Stockholm. . 100 Kr.] 115.05 | 113.35 | 113,05 143.33 
12.5 % Budapeſt. . 100000 Kr. 5,815 | 5,835 5.809 5.829 
13 % Wien... .100000 Kr. 59.13 59.27 59.27 59.27 
8 %er 02.7 6.76 6,78 6,78 6,80 
Züricher Börfe vom 25. März. (Amltich.) Neuyork 5,18, 


London 24,80 /, Paris 27,18 ½, Wien 73,07½, Prag 15,39, Italien 
21,10, Belgien 26,42½, Holland 206,60, Berlin 123,0. 2 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 34, kleine Scheine 5,16 ½ 31. 1 Pfund Sterling 
2423 31, 100 franz. Franken 27,08 Z., 100 Schweizer Franken 


99,72 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Pofener Börſe vom 25. März. Für nom. 1000 Mip. 
im Zloty. Bankaktien: Bank Przemystloweow 1.—2. Em. 7,50. 
Polski Bank Handl., Poznan, 1-9. Em. 3,80. Bank M. Stadt⸗ 
11,00. — Induſtrieaktien: 
Centrala Skör 1.—5. Em. (exkl. Kupon) 2,50. Cukrownia Zduny 
1.3. Em. 60,00. Dabienko 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Goplana 
1.3. Em. 9,00—9,25. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,25. Hurt. Zwiazkowa 
1.—5. Em. 0,15. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 5,25. Dr. Roman 


May 1.—5. Em. 35,00. Piechein Fabr. Wapna i Cementu 1.—2. Em. Pr 


7,50. Tendenz: ſchwach. 1 
Produktenmarlt. ' 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 23. 3.—25. 3. (Großhandels⸗ 
preiſe für 100 Kilogr.). 
bis 30,40 Zloty, Futtergerſte 28.00 — 3000, Zloty, Braugerite —, 
Felderbſen — Zloty, Vikteriaerbſen 41.00 Zloty, Hafer 27.00 bis 
28,00 Zloty, Fabritkartoffeln —.— Zloty. Speiſekartoffeln — 
Zloty, Weizenkleie —,— Zloty, Noggenkleie 20,00 Zloty. - 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 25. März. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Vaggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 40,25—42,75, Roggen 20,50—31,50, Weizenmehl (65proz. 


inkl. Säcke] 58,50—61,50, Roggenmehl 1. Sorte (proz. inkl. Säcke) 


2,50—44,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 46—48, 
Braugerſte 27—29, Felderbſen 21—24, Viktorigerbſen 30—34, Buch⸗ 
weizen 24—26, Weizenkleie 20, Roggenkleie 20, Hafer 26,50 —.28,50, 
Serradella (neue) 12,50—14,50, Wicken 21—23, Peluſchken 21—23, 
blaue Lupinen 9,50—11,50, gelbe Lupinen 13—15, Klee, roter 180 
bis 240, ſchwediſcher 100—180, gelber 60—70, weißer 200—260, un⸗ 
gereinigter 24—28, Stroh loſe 2—2,20, Stroh gepreßt 3—3,20, Heu 
loſe 4,65—0,65, Heu gepreßt 7,15—8,20. Die Preiſe für Erbſen, 
Serradella, Buchweizen, Lupinen und Klee blieben unverändert. 
Gerſte in ausgewählten Sorten über Notierung. Tendenz: ruhig. 


Danziger Produktenbericht vom 25. März. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—150 Pfd. 
unverändert 19,50—20,50, Weizen 125—127 Pfd. unv. 19—19,50, 
Weizen 120—122 Pfd. unv. 1750—17,80, Roggen 116—118 Pfd. flau 
16,90—17,75, Gerſte feine unv. 15,40—16, geringe unv. 14,50—14,80, 
Hafer unv. 14—14,50, kleine Erbſen unv. 12, Viktoriaerbſen unp. 
14—17, Roggenkleie unv. 11,50, Weizenkleie unv. 12, Weizeuſchale 
unv. 12,50. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 25. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
246—249, Mai 270—2 68,50, Juli 267—266, ſchwächer, Roggen 
märk. 250—324, April 237, Mai 241—241,50—241, Juli 236—235,50, 
ſchwächer, Sommergerſte 225—246, Winters und Futtergerſte 205 
bis 224, ruhig, Hafer märk. 183—190, Mai 182— 182,50, Juli 183, 


matter, Mais per Mai 108,50, per Juli 173, ſtill, Weizenmehl für 


100 Kg. 32,75—35, 50, ruhig, Roggenmehl 91,25—33,50, ſchwächer, 
Weizenkleie 14, ſtetig, Roggenkleie 14,40—14,50, ſtetig, Raps per 
1000 Kg. 395— 400, ſtetig, Leinſaat 390—400, ſtetig, Viktoriaerbſen 
Bel 100 Kg. 22—29, kleine Speiſeerbſen 18—20, Futtererbſen 18—19, 

eluſchken 18—19, Ackerbohnen 19—20, Wicken 18,5—20, blaue Lu⸗ 
pinen 11—12, gelbe Lupinen 13,5—15,5, Serradella 13—15, Raps⸗ 
kuchen 15,3— 15,5, Leinkuchen 21,2—21,7, Trockenſchnitzel prompt 9,9 
bis 10,1, Torfmelaſſe 9,1—9,2, Kartoffelflocken 18,9—19, 1. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 25. März. 1 
Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 124,50—125,50, Dri« 


ginalhüttenweichblei 71,50—72,50, Hüttenrohzink (im freien Ver⸗ 


kehr) 71—72, Remalted Plattenzink 63—64, Originalh.⸗Alum. 


08—99 Prozent) in Blöcken, Walze oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in 


Walz⸗ oder Drahtb. (99 Prozent) 2,45—2,50, Bankazinn, Straits+ 
zinn und Auſtralzinn 5,05—5,15, Hüttenzinn (mindeſtens 99 Proz.) 
5,95—5,05, Reinnickel (98-99 Prozent) 3,40—3,50, Antimon (Re⸗ 


gulus) 1,21—1,28, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 90940. 5 


Viehmarkt. 


Diener Diebmarkt vom 25. März. Offizieller Markt⸗ 
yore! der Preisnotierungskommiſſion. Senden aufgetrieben: 
1095 Rinder, 1830 Schweine, 772 Kälber, 130 Schafe: zuſammen 
3827 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
toty: Rinder: A. Ochſen: a) vollfl., ausgem. Ochſen v. hödjit. 
1 nicht angeſp. 90—94, b) vollfleiſchige, aus gem. Ochſen 
v. 


97 78—70, e) junge, fleiſchige, nicht ausgem. u, alt. ausge» 
mäſtete 66-68, d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
50-54. B. Bullen: a) vollfl., ausgewachſene, von höchſt. Schlacht⸗ 
wert ———, b) vollfl. jüng. 68-70, c) 1 99 genährte en u. 
gut genährfe ältere 50-54. C, Färſen u, Kühe: a) vollfl. ausge- 

ac). jen von höchſtem Schlachtgew.— fl. aus- 


w ——, bi vo 5 
em. Kühe von höchſtem lachtgewicht bis 7 Jahre 78 bis 
2 c) ältere ausgem. Kühe A eher ute jüngere Kühe und 
rien 66—68, d' mäßig genährte Kühe u. Farfen —44, e) ſchlecht 
genährte gühe und ——. — Kälber: b) beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 92— mittelmäßig gemäftete Kälber und 
Säuger beiter Sorte 80—84, d) weniger gemäſtete Kälber u. gute 
Säuger 70——, e) minderwertige Säuger 5256. — Schafe: 
A, Stallichafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ———, 
p) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
jung. Schafe ———, c) mäß. genährte Hammel und e ———, 
d) minderwertige Lämmer und Schafe — — Schweine: 
b) vollfleiſchige von 120150 Kilogramm Lebendgewicht 122—.—, 
c) vollfl. von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 116—118, d) vollfl. 
von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 108 —110, o) fleiſchige von mehr 
als 80 Kilogr. 96.100, f) Sauen und ſpäte Kaſtrate 90-110. — 
Marktverlauf: ruhig. Markt: Rinder nicht ausverkauft. 


rſen 
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eizen 41, 5042,50 Zloty, Roggen 30,75 


Preiſe für 100 Kg. in 


* 


zu Bilanz: 

Buchhalterin 
8 Jahre Büropraxis, 
ſucht Stellung per 
15. April od. 1. Mai. 
Uebernehme a. Ver⸗ 
tretungen oder Ab⸗ 
ſchlüſſe von Büchern. 
Offert. unt. H. 2 61 
an d. Gſchſt. d. Ztg. 


innigiten Dank. . eienompiin 


Ni vertraut mit ſämtlich. 
Krankowski Büroarbeiten, m. poln. 


3 Sprachkenntniſſen, 
2591 nebſt Kindern. wünſcht ſich zu betätig. 
Gefl. Off. u. L. 2564 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Junge, intelligente 
Beamtenwitwe, 


Alt 3 ‚laus gutem Hauſe, in 
OThon Bosman Mars ae: 
a ul. Gtogowsta 109] Aindererziehen grünt 


5E. ĩ ĩ EEE EEE In vollem Betriebe befindliches, gewinnbring.] Eine gebrauchte, gut 


Fobtilunkernehnen |" Säctet: 


Villengrundſtück maſchine 


und freier Wohnung. in Oliva, Freiſtadt wyb. Sepölno, 
Danzig, zu verk. Preis zuſammen 75.000 D. G.. WPommerellen 1276 
Anfragen erbitte unter C. 4261 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Felgen 
2¼ % 3, 4", für Vorder⸗ 


Achtung ! u. Hinterräder geſucht. 


i „J. Gefl. Preisangebote 
Gut eingebautes 4252 bitte ich unt. E. 4278 


Grundſtück in Npreußen e e 


6 km Chauſſee von Löten, Oſtpr., mit g Morg u Starke 


prima Land mit Inventar für 6000 Mark 5 11703 
appeiſtümme 


Dſofort zu verkaufen. 
Evtl. könn. 10 Mrg. Pachtland mit übern. werd. |vertit. Ziemke, Pradke, 
poczta Ciele. 25% 


Se ee fen 5 
Heſchäftsgrundſtück reiter, 


in beſter Geſchäftslage, zu jedem Ge⸗ kürzere von 2 Mtr. an, 
ſchäft paſſend, mit Speicher und reich- kauft einen Waggon. 
lichem Rebengeſaß, mit ſofort frei⸗ ſofort lieferbar, ferner 


ectsnre au Pereuſer Aren Schalbretter, 
Gchwarten 5 


Bischof eee gen — ; 

Diſchofswerderer Darlehnstallen =» Verein = 

e. G. m. u. H. i „ und bittet um Offerten 

G. m. u. H. in Biſchofswerder Weſtpr., St. Kraszewsti, Ing., 
Budg., Zamojskiego 23. 


Zeſtungspapier 


Günſtig für Deutſchen! mE 
* 
äft 
kauft ſtändig 3058 


2 
Uhrmacher⸗Geſch 
gut eingeführt, viel Reparaturen, alle Räume 

neu nn 55 fofort auf längere Zeit zu T. Kreski. Budgoszez. 
verpachten. Zur Uebernahme Tauiend Mart Weiße 42938 
erforderlich. Kann auch komplett mit Waren⸗ 5 
ſager übernommen werden. Eignet ſich auch Vordeaurflaſchen 


lür andere Geſchäfſte. Paul Vierke, Uhr⸗ ; 
macher, Biihofswerder, Weitpt. 45. Peinhian dig. Lucktwald, 
Jagiellonska 9. Tel. 173. 


Habe meine Tätigkeit hier wieder aufgenommen. 


Frau Dr. Wilde, Bydgoszcz 
=—— SW Troja, —— 
Gesichts-, Hals-, Büsfe-, Arm- u. Handpflege, 
Dampfbäder, Kopfmassage, Schälkuren usw. 
Massage, manuell, elektrisch, pneumatisch, 
Vibration. Beseifigung und Verbesserung 
sämtfl. Hauffehler, Pickel, Warzen, Mifesser, 
läsfigen Haarwuchses, Frost, Runzeln usw. 
Bestrahlung mit Glühlicht (weiß-rot-blau) 
„Radiosol‘ künstliche Höhensonne 

„Radlolux“ Hochfrequenzströme 
„Elektrolyse“ galvanischer Strom 
„Indukfions-Apparaf‘‘ (Faradays) 
Verfahren nach Frau Elise Bock u. Dr. Richter, Berlin. 
Behandlung nur von ärztlich geprüfter Kraft. 2858 


. 


Für die herzliche Teilnahme, 
die ſchönen Kranzſpenden und be⸗ 
ſonders Herrn Pfarrer Heſekiel für 
die erhebende Grabpredigt zum 
Heimgang unſerer lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſagen wir Allen unſeren 
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ef Kindererziehen gründ- 

5 glich bewandert, der 

Neuzeitliche Gartengeſtaltung Sr m 

Entwurf und Ausführung von Parks,. Sbrach ach ilten Scud eee eee 
Gärten. Obitanlagen, Pflegeübernahme. ne nen en — == . ar 2 

— N } en Bromberg, Danzigerſtr. iS RS SE a a ER HN RT RER ie 

grafient Re. 112, a5 lg 

Evgl. Mädchen 

m,. gut. Zgn. in einf. 

Küche erf., ſ. Stellg. z. 


Oto dassbilder see 7 Ne 


# zu staunend billigen Preisen 28787. finder)" Säule, ud | ce 7 
Leite itte, Verkäuferinnen 
5 M. 2565 an d. Gſt. d. 3. 3 


nur Gdanska (Danzigerstr.) 19. 3221 N 
5 ee eee eſſer., junges, evgl. f ächti ü t t. 
Ve 0 der polniſchen Sprache mächtig, für ſofort geſuch 


a Reg EN 

Zur Teilnahme an l. ES SERT EEE Mädchen Me > 5 

Privatzirkeln f. polniſch al Firma C. Siebert, Gdanska 

werden noch Damen u. | n wünſcht die Küche zu 

Herren gel. (Anf ſowie Intellig. ſtrebſ. Land⸗ erlernen. Stadt be 
ortgeſchr.). Off, unt. wirt, nicht unvermög., vorz., Familien⸗Anſchl. 

9.1990 a. d. Git. d. Bl. Dreißiger, eval, poln. Bedingung. f 
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Kurz und Weißwarengeſchäft. „4286 


Achtung! Fee a dane J. Bilau, zun, . deeckhengſt, Oldenburger 
6 d amilie, w m, Dame i. y, Ang now. 3 dunkelbr 5. J., 1,70 groß, mit Pap a 

ar inen o p. Rogowo pow. Znin. f f Fr dunkelbraun, ie” 1. a mit Papieren nt ng n 
wers eilte ane | MIR; ate Junges Mädchen Gewandt. junger Buchhalter Jachcice⸗Bydgoszt de ghengſt, 5 5 emblüter Pachtu gen 


Garten⸗ 
Grundſtück 


ca. 2 Morg., m. jung. 
Edelobſt bepflanzt, a. 
die Brahe grenzend. 
hypothekenfrei, ſof. z. 


10 Einheirat je. aus aut. Familie a 8 

Szezeeinska 11 0 4 1 i 8 und treuer Mitarbeiter aus d. Getreidebranche 

@ext. Rintauerttrape). in pellets aneh die Mifeischaft z. lern gelucht. Off. unt. T. 2589 an d. Gift. d. Z. 

i Alte Möbel a 13 225 ögl m. Tamil.⸗Anſchl. Beding. 1447 3 

* erhalt, ihr jrüher. Aue Bld 5. nat wird. Offer, unter Z. 23 8-10 tüchtige Steinmetzen 
Folien ic fie gau: unt. G. 2485 a. d Geſchſt. er d. Gelchälte d J werden für mein Bildhauer- und Steinmetz. 

1 Elezund renarlere.|d. 3. Verſchw Ehrenſ.] Jung, ev. Mädchen geſchäft f. größere Arbeiten von ſofort geſucht. 


dunkelbraun, 4 J., 1,70 groß, mit Papieren, Gu e Guts N] t 
i Reitpferd uc Oi puch 


Dunkel⸗Fuchswallach mit Bleſſe und weißen tot. Invent. Hypothek. 


5 5 bent Kaution wird geſtellt. 
Beinen, 6 J., un 15 . jedes Gewicht Permittl. erw. Off. u. 


Keitpferd 3. 2542 an d. Eſt. d. 3. 


braune Stute, ca. 9 J., 1,70 groß, Gewichts⸗ 
träger, ſtehen zum Verkauf 2451 


. Intelligent. Bäcker, |1; 17. Lebensjahre ſucht Franciszek Bohn, verkauf, evtl. Tauſch 


i. Alter von 30 bis 40 J., Lehrſtellung als Zaklad Rzezbiarsko⸗Szkukatorski, nach Deutſchland. 
bietet ſich Eingeirat in En. ao Bere Poznan, ul. Lazarska 23. 417] Offert. unt. F. 2559 
Geldmartt gutgehende Bäckerei. b. beſſ ev. Herrſchaften, an d. Gſchſt. d. Ztg. 


Meldung. unt. N. A172] m Nähen u. Glanz no — — Pferdehandlung Preuß & Wolff, | 8 | 
Gärtner 5 Achtung! e mit Wohnung geſucht. 


an d. Geſchäftsft. d. Ztg. plätten bew. Off. unt. 


5 Suche 


Land in i E. 2553 a. d. Gft. . to. 

g 5 ir eee TIEREN" tüchtiger Fachmann, erfahren in all. Zweigen = Melone ara gene 

N ö : D . Suche 2583 5 viechn, 
5 „Seilbaber(in) 40 Jahre alt, ai e mr elle Selben evil. Da 2 Landwirtſchaften ſow. 1 Selbitiahrer Gda sta 137. 9554 
f Land. nn Ba Witwer, evgl,, übernahme einer Gutsgärtnerei. Gefl. An⸗ Waſſermühlen 1 2 Arbeitswagen mit Kaſten 


jeib. müßte mit auf poln. Gtnntsangeh.,| „rieatſchuſe aus mind rn a . 4122, für leiltunastähige 


Land ziehen, gegen fr. etwas Permsgen, ſucht in Kenna ſücht aus) nungs- and ebe Geſchäſtgſtelle d. B. A122 eee 1 Pferd 6 Jahre alt 


3 Wohnung u. Beköſti⸗ in Landwirtſchaft von R 0 3 T ͤ ͤ . v deore. 
gung u. Sinien. Eignet 50 bis 200 Morgen Lehrerin) — N N „ Gietteihe > 4 Paar Geſchirre 
n Br 5 5 . * | 1 \ „ 
Be Mir alte Qsute, 00 einzubeiraten, Nur Tom, Sede Kontoriſtin Mühle Mind billig zu eichirt Neuer Marr G. 
leben wollen. Offert. auch von Verwandten Bewerbungen bitte zu Anfängerin, polniſch und deutſch, per ſofort d e eee, e- eee ge BELLE AGENT 
e 1 4255 Bewerbungen bitte zu „ Perſönliche Vorſtellungen mit ſelbſt⸗ in Stadt v. 5000 Ein⸗ Sofort lieferbare Motore b ; 
vbeten unter J. 4255 richten an Ziegelel⸗ ee nen ben ü e wohn. 3 Walzenſtühle,. verkaufen wir zu günitigen Zahlungsbeding. Sn 9 8 58. 


an die Geſchſt. d. Ztg. beſitzer HF Mintel 
en SE FIEBER, 7, 16 J. Reinig., ikat: 
% e OT: 3% blaniihter, ar. Spec 1 Sauggasmotor ue. L eleg eing. 


9 ble 9 . ohnhaus, imm. . S., komplett betriebsfähig, 
Teilhaber beg ge Macuiſttör Motorfahrzeugfabrik 6 ta die ene 50 P. S., tompleit ele, ſonnſge z immer 


Bydgoszcz. Sgroßer Sbfkgacte. 1 Sauggasmotor Oofleb, mit elektr. Licht Bad 
an die iftsſtelle diefer Zeitung. 


Ein vornehm. ſolld. 
Herr ſucht v. 1. od. 15. 4. 


122 möbl. imm. 


Nähe Plac Wolnosci - 


unter D. 2552 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


ro b 
7 Mosgen guter Acker 20 P. S., komplett betriebsfähig, etc. zu vermieten. 9495 


Suche z. 1. April einen! Suche zum 1. 4. tüch⸗ 


9 für Annoncen und tige, erfahrene wegen, Übernahme d. 1 Rohölſchmel ofen 30851; Zacisze l part. rechts. 
1 Bäterlichen ſofort zu 3 300 kg| Gt möbl. imm. z. verm. 
enen TR tim rr ſel⸗ l. Gaugga 5 

r größeren Land- 


| äfteft d. Zig. Anzahlg. 12—16000 A. 8 F mb nter 
2 8 2 2 aus beſſ. Familie bei haushalt. Zeugnis⸗] G. Schlagowski, Neue Aieſel⸗ U. Sauggasmotore 9095 ie 


f 1 t er fr. Wohng. u. Betöſtig. abſchriften u. Angabe] Tempelburg, Pom. kurzfriſtig ſehr billig lieferbar, da wir ann: Okole. . 
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Sprache ſowie im Ma⸗ erbeten. Frau Ritter: N Snanen-? Flehen Lande anfertigen und daher der Zollſatz ein Bern Zimmer 
N jedoch nicht Bedingung. Wierzchoslawice, pow. hochtrg. ſtehen zum neu, n i i 
18-jähr. Beruf, ſucht Stellg. als Reiſe⸗ verheir, tüchtig, nach Eugen Demmler, Inowroclaw. #297 | Berk. Zorunsta 169. 9 Holzautomaten tomplett, deltec ee 
175 AR mädchen verlangt von 1 Riemenſcheibe 3000 mm ch Vornehm. Haus, Dan» 
eee Hisgel & Liepe. zu leihen oder zu 
d Tühtige En Haus⸗ Ein ihmarzer, kurzer 


eee, eee e TR SE cke - Kenntniſſe in der poln.] v. Gehaltsaniprüchen| Elefttomühle, Tel. 100. gasanlagen ſowie Schwingräder hier 

’ Kaufmann A ſchneider e Nr Senn guispeliper ee aan eee m. allem Komfort, wie 
N 8 TTT 7 1117 11 elektr. Lichtuſw. v. 1. 4. 3. 
vertret, od. Korrespondent in feriöf. Fa. ( geſuch. Wohnung vor⸗ Noche, eee, cher, tücht. Dans. ende Glucke e 3912| verm. Dwercowaz0, 1 
renne re ſofort oder 1.4. a7 440 mm Breite, 230 mm Boh iteilig. igerſtr, hat ein gut 

Wa 3 ! ſucht ab Oſtern 855 kaufen geſucht. 2568 m ite, mm Bohrung, zweiteilig. zigerſtr, hat ein g. 
0 st rau E. Knoof, 5 g ; . a. beit., ig · 
— Schleufend Nahleıar za, Kettle, Toruista 17.) Fabryka Motoröw i Maszyn Sab 3 ec g. 
Mennereiperw., Pott i eee ee Flügel dawn. A. Reeke, Bydg., Dworcowa 4. Z. 2517 d. d. ©. d. 3. 
? ec, . Gelucht wird ein 18. 5 Ss... m „|, Ein: aut möpl. Sim 
Rendant, Landwirt, i 0 Mer lehrerin ne |beftes Len a derbe, Benzin⸗M otor 8 jenaraten Eingang, 


„Suche z. 1. 4. 25 od. 
ſpäter Stellung als 


1 0 10 0 nung hrer Butshorfteher jr adden “ur |voller Ton, zu verkauf. 


auf Bierfäfler ſtellt bei für 2 Mädchen und], gande für kl. Saush.| Aust. ert. d. Gſt. d. . 0 ca. 25 P. S., 500-600 Touren; preisw. zu verkauf. Bomorsta 10. II, r. 
Bin in allen 4 Grohbäkiigen Ei: Barde Cecil. Geil. Juſchr. erb un! | Kaufe ein, gut erhalt. Näheres bei A. Dittmann, Dworcowa 6. Pößl. Fimm, m. voll. 
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Arbeiten perf. poln., verh., ſucht Großböttchere! Qugrta, Septima).Pol⸗ N. 2500 d. d. Gſt. d. . Piac Woln. zu 
griindl. erfahren, Poln. ſich zum 1. 4.—1. 7. 2560. It. d. Ztg Schlafzimmer, Penſ. N 
ß ab, gente 3 Oſſort, unter 9. 427 t Eine 9. 2573 an d. ©. d 
* K. 2503 f Brens, Chocimska 16. 7 
Förſter Aelt. Schmied oder füchtigen ed. 1280| K. 28030. . 0... Fl. Bartelſee, Man Imöbl. Zimm. zu ver 


Kappa ohn, rüber Sprachunter⸗ — 1 . 
und Deutſch perfekt. zu verändern. 2 125 Arse 0 ’ Brennabor Ban Mi Be 
— Mmdmum |Grunwaldztn 96, 1 Its 
; S . 4. l. ä € * 0 ! 
„at 1a, Ke, u. Mafchinen:| Anstreicher, anne verlangen. hats Anzüge Wr Zementrohk⸗Formen 


richt nicht Bedingung. 2 J 
Stettin, Schallehniit. 8. me derte e Cpangl. Müdcher SN 8.3 Möbl. Zimmer z verm. 
Pet 5 8 4 8 we Jankowice, Poft iz 3 nnen 2 8 er 
a. d, Geſchäftsſt. d. 3: q. d. Geſchäftsſt. d. 3. Maler gehilfen n Kreis 0 e ee Fiſcheneintſchtung bill. Kinderwagen dauernd auf Lager. arı0 AR Mateiti 6, 2 OL es L 
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3 Berheitale m.sjährig ſtellt ein L. Chamski, 5 Mädchen 5 Fut möbl. imm. 3. n. 
hit en 0 | I il R aus. of. gel. Zu erft. Grun⸗ Perlen ſaller Lichtweiten, gebraucht, aber gut er- 3 
N erer felbitändigsr | i waldsta 97, im Geihätt. Invalidenrad |naiten. werden tofort zu kaufen Feucht. MOBIL. Aim. and Damen 
65 5 Konditor⸗ Gehilfe E rer n y iv rtu . verkauf. bei Gratzki. i en om Angaben aller Zus z. 1. Apr. z. verm. Harke, 
5 4 per fofort oder ſpäter mit Ober⸗Lyzeums⸗ u 113 ng ul. Pomorska 5. 2079 behörtel nt. K. 4120 a. d. Exp. d. Ztg. erb. Kosciuszti 47, Hof, J. 1. 
EM i gef. Gehaltsanſprüche, bildung, zu 2 Kindern zum 1. 4. gesucht. 25% . 9851 


zeugnisabigriften u. von 10, u. 6 Jahren. |Sactomstiego, 31, IT, I. Zu kaufen geſucht! 


lter erbeten u. S. 42140 Poln. Unterricht muß 2 
an die Geſchſt. a eitg. erteilt werden. Meldg. u D 


- mit Bild u. Oehalts« | NA 
Lehrling 


in kl. möbl Zim. nur 
an Dame zu verm 
50 Pod blantami 34. 


Möbl. Zimmer 


an ſolid. beſſeren Herrn 


40-50 Tauſend Feſtm. 
Gruben: und Bauholz 


geſchlagen oder ſtehend zu kaufen geſucht. 


anſprüchen erbeten an 


gebraucht, 4—6 Sitzer, 
zn Rittergutsbefis. nut gute Marke Bet: 


ich 

e 7 ein großes Gut. Antritt 

. | |. i 2 kann lojort erfolgen. 
EN u u, Offerten unt. N. 2576 


‚Hauslehrerin od. an kl. bei freier Station, ſof. Suche Geld jed. Hö D 8 = 
1 ule, od. genug Pri⸗ od. ſpät, e evtl. 3.1. Snuoib aan am — 
vatſtund. dav. zleben? 2.lähr. Lehrzeit. Ernſt „für Geldgeb. koſtenlos. 
Oder Wohlfahrtsarb.? Adam, Gärtnerei und K GüteragenturZulewski kes el 
Ehriſtl. oz. Seminar, Baumſchule, Bydgoszcz Danzig, Töpferg. 30. ‘ 


Preis unter Z. 2540 [an d. Gſchſt. d. Ztg. 


an die Geſchſt. 208. = - 
1 Heſchtr⸗ Motor Teitſpindel⸗ 


Kurſe f. Hiljst Saret 2591 itsdrud. 16 ½ P. drehban 
Staatl. 5 ehr.) 2 J.... Sgretern. 28.1 Telefon 6323, 4089 46 Atm. Arbeitsdruck, 16¼ P. S. kompl. m. An⸗ an 
geprüfter Heiz Schule z evgl poln. Mollet il helin 3.1.4. eriahr. Wirtin ca. 8 dm Heisfläche. laſſer u. Spannſch. fatt| mod. „Dteh wenig 
2 Bag e , "Ran, nos Seen Ina, Fon Bene 

2 0 . 257 n. ſchön. 5 emnitz. erzähl. länge, mi öpft. 

f 3 Frau Rasmus, Garten sofort Pitta zu Willy Krauſe, zi derkaufen n Wanze, zu verena. 


Niewiescin bei Prusz, [verfauf. Reſß, Ofielsto, | Zwil⸗Ing., a] „Lukullus“, Bydgoszez, Anfragen unt. S. 3052 
pow. Swiecle. (pow. Bydgoszcz. 2500 Oſſolinskich Nr. 9, Poznauska 28. Lel. 1070. ande Gſchſt. d. Bl. 
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n 15 vers. Ka Auswanderer, moderner Wagen. An' Bei mäßiger Preisforderung hohe Anzahlung. zum 1. April zu verm. 
i an die Geſchſt. d. Zig e ie a onowo. am 7 m. e 5 10 kes ein ſuche Sniadeckich da, tr. 25 

g uche Lehrstelle | findet jof. Aufnahme — Saubere de e . und Deeisl lll Schnittmaterigal mobi. 

i N 8. e Zimmer 
101 5 ich f 1 — — ie Geihärtsitelle d. Ag in Stäcten Dom Yu “u bild / Zoll. . Ae 1 
en N Si ’ 2 Offerten mit Preisangabe erbitte u. F. 29, par: 
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